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NI. 292. Morgen⸗Ausgabe. 


Ein Erzbisthum Berlin. 

Es iſt bisher ſelten in der Oeffentlichkeit beleuchtet worden, daß 
Berlin zu den größeren katholiſchen Städten der Welt gehoͤrt und 
daß es in Deutschland an Zahl der katholiſchen Bevölkerung nur 
hinter München zurückſteht. Die Zahl der Katholiken in Berlin wird 
ſich in dieſem Augenblick wohl ſchon auf 130 000 belaufen, und die 
Städte, deren Geſammteinwohnerzahl dieſen Betrag überſteigt, ſind 
doch im Grunde auf Erden noch immer zu zählen. Es wäre, von 
allen politiſchen Erwägungen ganz abgeſehen, zu begreifen, wenn die 
katholiſche Kirche den Wunſch hegte, in Berlin ein neues Bisthum 
zu errichten; zur Erfüllung dieſes Wunſches wäre gar nichts weiter 
nöthig, als dem Propſte von Berlin, der als biſchöflicher Delegat 
fungirt, die biſchöfliche Würde und Weihe zu verleihen. 3 

Es ſtellt ſich nun heraus, daß von kirchlicher Seite ein folder 
Wunſch niemals geltend gemacht worden iſt. Ja, es ſtellt ſich weiter 
heraus, daß, nachdem ein dahinzielender Gedanke von ſtaatlicher Seite 
angeregt worden iſt, derſelbe bei den Katholiken auf entſchiedenen 
Widerſtand ſtößt; die katholiſche Preſſe, welche der Centrumspartei 
dient, bekämpft ihn ſogar mit Leidenſchaft; aber auch diejenigen 
Factoren, welche neuerdings dem Staate gegenüber eine freundlichere 
Haltung eingenommen haben, als das Centrum es thut, machen aus 
ihrer entſchiedenen Abneigung kein Hehl. Die letzte Entſcheidung wird 
kreilich beim Papſte liegen, und die Entſchließungen Leos XIII. haben 
ſich bisher als ziemlich unberechenbar erwieſen. 

Wenn ein Biſchof nur prieſterliche Functionen auszuüben hätte, 
ſo würde den Staat die Frage, welche Orte zu Biſchofsſitzen aus⸗ 
e werden ſollen, ebenſo wenig intereſſiren, wie die Frage, 
N ae das Biſchofsamt bekleiden ſollen. Aber dieſe Voraus⸗ 
politif A 8 er zu! ſeitdem die katholiſche Kirche beſteht, iſt fie eine 
Sahrhüpber e Bewefen, und in Preußen find während dieſes ganzen 
geratt en. Ein Bischof häufig in heftige Conflicte mit dem Staate 
D of übt politiſchen Einfluß aus; auf einen Biſchof 

Mi bolttiſcher Einfluß ausgeübt werden. Wenn in Berlin ein 
Bisthum beſtände, ſo würde die politiſche Bedeutung deſſelben viel 
größer ſein, als die irgend eines anderen deutſchen Bisthums. Ein 
Biſchof oder Erzbiſchof in Berlin würde naturgemäß eine Mittels⸗ 
perſon zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Papſte ſein; er 
wäre berufen, die Wünſche des Papſtes bei der Regierung zu ver⸗ 
treten, und er würde ſich wenigſtens gelegentlich der Aufgabe nicht 
entziehen können, Wünſche der Regierung beim Papſte zu be⸗ 
fürworten. 

Wenn die Regierung den Wunſch hegt, daß Berlin zu einem 
Biſchofsſitz erhoben werden ſoll, ſo ſcheint ſie zu erwarten, daß der 
Einfluß, der auf einen dort reſidirenden Biſchof ausgeübt werden 
kann, größer ſein wird, als der Einfluß, den er ſelbſt ausüben 
wird. Und wenn man in kirchlichen Kreiſen die Erfüllung dieſes 
Wunſches für bedenklich hält, ſo ſcheint es, als ob man die von der 
Regierung aufgemachte Rechnung für richtig hält und die Be⸗ 
fürchtung hegt, ein Biſchof von Berlin werde nicht dasjenige Maß 
von Selbſtſtändigkeit haben, welches man bei dem Träger eines 
ſo hohen Kirchenamtes wünſchen muß. Die Rechnung könnte auf 
beiden Seiten richtig angelegt ſein, aber eine ſolche Rechnung läßt 
ſich nicht auf ewige Dauer anlegen. Ein katholiſches Bisthum in 
Berlin wird eine ganz andere Bedeutung haben, wenn die 
Regierung von dem Geiſte Friedrich Wilhelms IV. beſeelt iſt, als wenn 
fie von dem Geiſte des Fürſten Bismarck beieelt iſt, und ehe man 
Einrichtungen trifft, welche für ewige Dauer berechnet ſind, ſollte 
man ſich doch klar machen, in welcher Weiſe eine ſolche Einrichtung 
durch einen Perſonenwechſel in ihrem Weſen verändert werden kann. 

Wir gönnen der katholiſchen Kirche die völlige Freiheit des Be: 
kenntniſſes und des Cultus; wir gönnen ſie ihr nicht nur, ſondern 
wir fordern fie für fie. Was wir ihr aber nicht gönnen, iſt die 
Geltendmachung eines politiſchen Einfluſſes. 

Daß Hunderttauſende von Leuten unter Anrufung ihres teligiöfen 
Gewiſſens veranlaßt werden können, einen beſtimmten Candidaten zu 
wählen, den ſie vielleicht nicht kennen, vielleicht im Stillen nicht 
wünſchen, daß ſie veranlaßt werden können, ſich für beſtimmte politiſche 
Ziele zu ereifern, die fie vielleicht nicht verſtehen, vielleicht im Stillen 
mißbilligen, iſt ein unheilvoller Zuſtand. In einem Staate, in 
welchem Religionsfreiheit herrſcht, iſt die Bildung einer politiſchen 
Partei auf confeſſioneller Grundlage eine Mißbildung. Für unſer 
Staatsleben beſteht die unheilvollſte Wirkung des Culturkampfes darin 
daß die Bildung einer Partei, wie das Centrum iſt, ermöglicht daß 
dieſe Partei zu einer beiſpielloſen Feſtigkeit zuſammengeballt wurde. 
Wir haben im Laufe der Jahre häufig das Centrum als einen ent⸗ 
ſchiedenen Gegner uns gegenüber geſehen; wir haben nicht ſelten als 
Bundesgenoſſe in einer einzelnen Frage ihm zur Seite geſtanden, 
aber wir haben ſtets den Eindruck gehabt, daß der Beſtand einer 
ſolchen Partei eine Unregelmäßigkeit ſei, die nur eine Wirkung ver: 
ehrter Maßnahmen ſein kann. 

Das Streben der Regierung ſollte nach unſerer Anſchauung dahin 
8 ſein, die kirchlichen Verhältniſſe ſo zu ordnen, daß für die 
wegrälle Dans balung einer confeſſionellen Partei jeder Vorwand 


5 wird 5 45 2 
politiſhen Einfagz 1 die katholiſche Kirche allmälig aufhören, einen 


er ballen es ft b. fe die Regierung nicht ſchädigen können. 
in religiöſen ar en wünſchenswerthen Zuſtand, daß die Katholiken 
n gib gen ihrem religiösen Gewiſſen und in politiſchen 
Fragen ihrem politiſchen Gewiſſen folgen, und das letztere wird fie 


ſo ſicher ſpalten, f vn g 
N ſpalten, wie es bie Angehörigen jeder anderen Religions⸗ 


Fürſt Bismarck denkt darüber anders. i : 
waltige politiſche Einfluß, den die katholiſche a 1 ge 
hat an demſelben nur auszuſetzen, daß dieſer Einfluß ſich uweilen 
gegen ihn richtet. Sein Streben geht dahin, dieſen Ginfup nicht 
zu zertrümmern, ſondern ihn zu erhalten und dafür zu ſorgen, daß 
dieſer Einfluß ſtets zu Gunſten der Staatsregierung geltend gemacht 
wird. Er hat nach dieſer Richtung hin einmal einen großen Triump 
gefeiert. Vor zwei Jahren ſprach ſich der Papſt fo entichieden für 
das Septennat aus, als habe daſſelbe mit den Dogmen der katholiſchen 
Kirche irgend einen Zuſammenhang, und er bot die Möglichkeit, jeden als 
ungehorſamen Katholiken zu bezeichnen, der gegen das Septennat 


reslauer 


zuüben; dann wird fie auch durch die Ausübung | M 


hGeſchäftsordnung an, daß der Vorſteher nicht correct verfahren ſei. 
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Sonnabend, den 27. April 1889. 


zweimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


Sieg der Regierung, denn indem ſie ſich die Unterſtützung des Papſtes 
in dieſer Frage gefallen ließ, verzichtete ſie für alle Zukunft auf das 
Recht des Einſpruches dagegen, daß einmal der Papſt den Katholiken 
anbefiehlt, gegen eine Regierungsmaßregel zu agitiren. 

Ein Erzbisthum Berlin kann eine Einrichtung ſein, welche der 
Regierung große politiſche Vortheile ſchafft, ſo lange Leo XIII. Papſt 
und Fürſt Bismarck Reichskanzler iſt. Aber beide werden nicht ewig 
leben. Wir müſſen mit der Möglichkeit rechnen, daß ein Papſt 
kommt, der die Politik Pius IX. wieder aufnimmt und daß ein 
preußiſcher Miniſterpräſident wieder kommt, der die Politik der Eichhorn, 
Raumer und Mühler aufnimmt. Und in beiden Fällen könnte es 
ſehr unerwünſchte Folgen haben, wenn ein katholiſcher Erzbiſchof in⸗ 
zwiſchen in Berlin ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hat. 

FCC PPC »A ⁰ » 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. [Der Schluß des Landtages.] Als 
vor einiger Zeit in der Preſſe das Gerücht auftauchte, die Stellung 
des Finanzminiſters von Scholz ſei erſchüttert, weil der in der Thron⸗ 
rede angekündigte Geſetzentwurf über die Reform der directen Steuern 
die Zuſtimmung des Kanzlers nicht gefunden habe, wurde diefe Mel: 
dung in dem Herrn von Scholz naheſtehenden Organ des Herrn 
Schweinburg in gewundenen Redensarten dementirt und die baldige 
Einbringung des Geſetzentwurfes in Ausſicht geſtellt. Auch im Land⸗ 
tage ſelbſt iſt noch ſpäter vom Miniſtertiſche der Erwartung Ausdruck 
gegeben worden, daß die Vorlage eheſtens an die Volksvertretung 
komme. Dann wurde berichtet, um die Oſterzeit ſolle der Entwurf 
beſtimmt eingehen. Nur in Erwartung dieſes Geſetzes konnte über⸗ 
haupt die Seſſion des Landtages über die Feſttage hinaus gezogen 
werden. Denn war das Steuergeſetz nicht mehr zu erwarten, fo 
lagen dringende Geſchäfte nicht mehr vor. Um ſo überraſchender 
muß die jetzige Ankündigung wirken, daß das Abgeordnetenhaus am 
30. April nur noch zuſammenkommen werde, um ſofort die Seſſion 
zu beſchließen. Die Einladung an das Herrenhaus iſt eine ſehr dring⸗ 
liche geweſen, und das Bureau des Abgeordnetenhauſes iſt veranlaßt 
worden, ein Verzeichniß der rückſtändigen Arbeiten zu veröffentlichen, 
auf welchem die Vorlage über die Reform der directen Steuern nicht 
enthalten iſt. Man darf daher annehmen, daß das Geſetz einſtweilen 
thatſächlich geſcheitert iſt, was allerdings um fo mehr Befremden er⸗ 
regen muß, als nicht nur die Vorlage an ſich, ſondern auch die 
Grundlage derſelben, nämlich die Declarationspflicht, bereits in der 
Thronrede angekündigt war. Wie jene Thronrede zu Stande kam, 
iſt ungewiß. Der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck kann ſie wohl 
nicht verfaßt haben; denn er ſelbſt wird als der entſchiedenſte Gegner 
der Declarationspflicht bezeichnet. Ehe noch Herr v. Scholz Finanzminiſter 
ward, hat Fürſt Bismarck bereits in der „Provinzialcorreſpondenz“ 
gegen die Declarationspflicht entſchiedenſten Einſpruch erheben 
laſſen, das Eindringen in die Quellen der verſchiedenen Arten des 
Einkommens als ein Haupthinderniß gegen dem Spartrieb bezeichnet 
und die Wirkungen dieſer Spionage in grellen Farben malen laſſen, 
als würde durch eine ſolche Einrichtung das deutſche Volk geradezu 
auf die Stufe des Barbarenthums herabgedrückt. Es iſt inzwiſchen 
nichts bekannt geworden, aus dem man ſchließen könnte, daß Fürſt 
Bismarck ſeine Anſicht geändert habe. Freilich bleibt es immer räthſel⸗ 
haft, wie zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Finanzminiſter 
um einer ſolchen Frage willen ein ernſter Conflict ausbrechen konnte. 
Denn man hat bisher Herrn von Scholz zwar für einen tüchtigen 
Vertreter der Anſichten des Kanzlers, nicht aber für einen „Doctrinär“ 
gehalten, der von eigenen ſinanzpolitiſchen Principien nicht abzuweichen 
vermöge. Vielleicht glaubt Fürſt Bismarck den Augenblick gekommen, 
um friſche Kräfte in ſein Miniſterium zu ziehen. Und da Herr 
von Scholz mit ſeinen bisherigen Steuervermehrungen ſeine Schuldig⸗ 
keit gethan hat, jo iſt ihm vielleicht ein anderer Poſten im Staats- 
dienſt zugedacht, während das Portefeuille des Finanzminiſters in die 
Hände eines einflußreichen Parteiführers gelegt werden könnte, der 
die Stellung des Fürſten Bismarck innerhalb und außerhalb des 
Parlaments gewiſſen Hofſtrömungen gegenüber verſtärken könnte. 
Eine andere Erklärung für die ſeltſame Aenderung des parlamentariſchen 
Programms und des ſonderbaren Geſchickes des Steuergeſetzes ver: 
mögen wir nicht zu finden. Schon vor etlichen Wochen hieß es, daß 
die Miniſter von Bronſart, von Scholz und von Goßler zurücktreten 
würden. Herr von Bronſart iſt durch Verdy erſetzt worden; Herr 
von Scholz ſcheint jetzt „der Nächſte dazu“, und wenn gewiſſe Zeichen 
nicht trügen, ſo wird bald auch Herr von Goßler ein Oberpräſidium 
erhalten. 

s Berlin, 2. April. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] 
Vorſteher Dr. Stryd eröffnet die Sitzung mit geſchaͤftlichen Mittheilungen. 
Da die Wahlzeit der unbeſoldeten Stadträthe Bail, Borchard, Hübner, 
Kochhann, Stadthagen, Waſſerfuhr und Wiebe mit Ende d. J. 
abläuft und nach der Städteordnung die Neuwahl 6 Monate vorher zu 
erfolgen hat, jo ſoll dieſelbe noch vor den Ferien ftattfinden und ein Aus: 
ſchuß von 15 Perſonen zur Vorberathung e werden. Der Ver⸗ 
ſammlung iſt die Klage zugegangen, die der Magiſtrat gegen die Ver⸗ 
ammlung in Sachen der Wahl des Stadtv. en angeſtrengt hat. 

adtv. Meyer I wird mit der Vertretung der Verſammlung beauftragt. 
Es folgt die Berathung der Vorlage über die Umgeſtaltung des Neuen 
arktes. In der Debatte ſpricht Stadto. Kunert gegen die Vorlage. 
Da der Redner vielfach von ber Sache abſchweift, fo hat der Vorſteher 
Mühe, die in der Verſammlung herrſchende Unruhe mit Hilfe der Glocke 
zu bekämpfen. Als der Stadtv. Kunert die Aeußerung thut, daß die 
Kaiſer Wilhelmſtraße ihren Namen nur von einer „ cheingröße“ hat, 
ſteigert ſich die Unruhe zu lauten Ausbrüchen des Unwillens. Da der 
Vorſteher dieſe Bemerkung nicht verſtanden hat, wiederholt Stadtv. Kunert 
dieſelbe und zieht ſich dadurch einen Ordnungsruf zu. In ſeinen weiteren 
Ausführungen beſpricht Stadtv. Kunert die Stellung des Luther-Denkmals 
und äußert die Anficht, daß daſſelbe nicht auf den Neuen Markt, ſondern 
auf irgend einen Kirchenplatz oder den Hof eines Junkerſchloſſes 
hingehöre, weil Luther ein Träger des Aberglaubens geweſen ſei. 
Hierdurch wird wiederum große Unruhe hervorgerufen. Der Vor⸗ 
ſteher befragt die Verſammlung, ob dem Redner das Wort entzogen 
werden ſolle, und da hierauf ein lautes „Ja!“ ertönt, entzieht der Vor⸗ 
ſteher dem Stadtv. Kunert das Wort. — Stadtv. Singer führt 5 

— 
Vorſteher widerlegt dieſe Behauptung. — Stadtv. Kunert behauptet, daß 
er mit keiner Silbe von der Sache abgewichen ſei. (Heiterkeit) Der 
Vorſteher erwidert ihm, er ſei der Meinung, daß der Redner dies wieder⸗ 
holt in hohem Grade gethan habe, und es ſei eine beſondere Langmuth 
gegen ihn beobachtet worden. — Stadtv. Kunert bittet, daß man ihn 


mit einer Langmuth wie die heute bewieſene künftighin verſchonen möge. 
— Die Magiſtrats⸗Vorlage wird ſchließlich angenommen. Ueber die Vor⸗ 
lage, betreffend die Errichtung einer Heil⸗ und . für 
Epileptiſche bei Biesdorf, erſtaktet Stadtv. Dr. Bergmann Be⸗ 
richt, worauf die Vorlage nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes ange: 
nommen wird. . 5 es 
Chirurgen⸗Congreß. e Nachmittagsſitzung (Donnerstag) er: 
duftet ein Vortrag von Thierſch⸗Leipzig über Extraction von 
Nerven. Mannigfache Fälle von Neuralgie hat man durch Beſeitigung 
des erkrankten Nerven zu heilen geſucht; es macht ſich dabei eine 
Schwierigkeit geltend, in ſo fern es nicht zu gelingen pflegt, den Nerv bis 
ſehr weit aufwärts abzureißen, trotzdem man doch wünſchen muß, beim 
Trigeminus z. B. bis möglichſt nahe an die Schädelbaſis vorzugehen. 
Vortragender hat nun behufs Erleichterung dieſes Vorhabens eine ganze 
Reihe von Zangen herſtellen laſſen, die ſich aber ſammt und ſonders nicht 
bewährten bis auf eine leidlich genügende, bei welcher der eine erhabene 
Schenkel in den andern, hohlen eingreift und die Griffflächen zunächſt 
erieft und dann wieder oberflächlich geglättet ſind. Redner beſchrieb 
Ausfuhrung und Erfolg mehrerer derartiger Operationen und erwähnte 
der Praxis eines bei Leipzig wohnenden miedes, welcher häufig von 
Leuten aufgeſucht wird, die an Zahnſchmerz leiden. Der Mann beſeitigt 
den Schmerz durch einen Stich in eine beſtimmte Stelle des Geſichtes. 
Durch den Stich wird der Nervus auricolo-temporalis getroffen. Wollte 
man dies empiriſche N 
fo hätte man Acht zu geben, nicht den in der Nähe liegenden 
Nervus facialis zu ſchädigen. Uebrigens bleibt die Zerſtörung fo 
wichtiger Nerven wie des N. trigeminus, nicht ohne unangenehme 
Folgen, inſofern das Spiel der durch dieſen Nerven bewegten 
Muskeln aufhört und dadurch der Geſichtsausdruck eine gewiſſe Starrheit 
ewinnt. Die nun folgenden Bemerkungen Angerer 's⸗München über 
Piggnoſe und Operation der Pylorus⸗Stenoſe lieferten einen 
weiteren Beitrag zur Krebsfrage. Die Diagnoſe wird eingeleitet durch die 
Aufblähung des Magens, indem man Kohlenſäure in demſelben (aus 
Natriumbicarbonat und Weinſäure in bekannter Weiſe) entwickelt oder 
Luft von außen hineinpumpt. Dabei zeigt ſich zunächſt, inſofern die Um⸗ 
riſſe des Magens deutlich fichtbar werden, ob die verdächtige Geſchwulſt 
dem Magen überhaupt angehört. Sodann wird geprüft, ob die Geſchwulſt 
beweglich, oder ob ſie mit den Nachbaror anen verwachſen iſt. Im erſteren 
Falle kann die typiſche Reſection mit Ausſicht auf Erfolg vorgenommen 
werden, im letzteren bleibt kaum etwas anderes übrig, als die Anlegung 
einer Magendünndarmfiſtel, welche dem Kranken wenigſtens Erleichterung 
verſchafft. Die Ergebniſſe der 8 Eingriffe würden ſich übrigens 
weſentlich günſtiger geſtalten, wenn die Kranken frühzeitiger zur Operation 
kämen; jetzt geſchieht dies immer erſt, wenn ſie bereits aufs Aeußerſte 
herunter ſind. Dringend ſei die Kocher'ſche Art der Narkoſe zu empfehlen, 
bei welcher nur am Beginne Chloroform, dann aber Aether verwendet 
wird. Lauenſtein⸗Hamburg berichtete im Anſchluſſe hieran über ſeine 
eigenen Erfahrungen. Es ſei von ſeinen Mittheilungen erwähnt, daß oft 
in Folge der vorbereitenden Magenausſpülung eine zunehmende Diureſe 
eintritt. Bis 1600 ce. wurden am Tage nach der Spülung entleert. 
Wolle man dies durch eine Aufſaugung von Spülwaſſer ſeitens der Ge: 
webe erklären, jo ſtimme damit die Thatſache, daß trotz großer Schwäche 
manche Kranken die Operation gut überſtehen. Andererſeits werde von 


Verfahren zu einem rationellen ausbilden, 


den Phyſiologen die Möglichkeit verneint, daß ein ſo erkrankter Magen 


noch Waſſer aufzuſaugen und weiterzugeben vermöge; die Diurefe könne 
dann nur auf Nervenreiz zurückgeführt werden. Zum Schluſſe der Sitzung 
ſprach Schlange: Berlin über Ileus. 

VIII Deutſcher Geographentag.] Vierte Sitzung. In der 
Nachmittagsſitzung am n fad Dr. Wahrſchaff über die 
Bedeutung des Baltiſchen Höhenrückens für die Eiszeit. Zunächſt entwarf 
Redner eine anſchauliche Skizze dieſer an der Weſt⸗ und Südküſte ver⸗ 
laufenden nicht unbeträchtlichen Bodenerhebung, ihrer Gliederung und 
ihrer höchſten Spitzen und führte dann aus, wie dieſelbe zur Zeit der 
Vergletſcherung eine wichtige Rolle geſpielt habe, indem ſein aus älterem 
Geſtein beſtehender Kamm den herantreibenden Eismafſen ein weſentliches 
Hinderniß entgegengeſetzt und ſie nach Weſten abgelenkt hat, wobei ſein 
Geſtein viele flache Faltungen und Ueberklippungen erlitt. Zweitens hat 
er als Ablagerungsſtätte für ſehr bedeutende Aufſchüttungen gedient und 
dadurch die Bildung der dortigen Grundmoränen herbeigeführt. Gewaltige 
Eismaſſen find allerdings zur Ueberwindung der örtlichen Schwierigkeiten 
erforderlich geweſen, nur die grönländiſchen Verhältniſſe geſtatten heute 
noch einen Vergleich. 

Den nächſten Vortrag hatte Dr. F. A. Schenk übernommen. Er las 
die Ergebniſſe feiner Special⸗Unterſuchungen über Glazialerſcheinungen in 
Süd⸗Afrika vor. Dieſelben bezogen ſich auf die Karun⸗Formation, und 
er legte zum Schluß eine Sammlung von Geſteinsſtücken als Anſchauungs⸗ 
material vor. 

Sodann ſprach Dr. von Drygalski aus Berlin über „die Be⸗ 
wegungen der Continente zur Eiszeit und ihren Zuſammenhang mit den 
Wärmeſchwankungen der Erdrinde“. Nach einer kürzen geſchichtlichen Ein⸗ 
leitung, in welcher er, von den Anſchauungen von Celſius und Linne aus: 
gehend, Leopold von Buchs’ „Elevations⸗Theorie“ ftreifte, kam er auf Süß 
und die neuere Forſchung und legte endlich ſeine eigenen Anſichten dar, 
die er bald zugleich mit größerem Material und genauer mathematiſcher 
Berechnung im Druck vorzulegen verſprach. Verſchiedene Anſichten deuten 
darauf hin — ſo führte er aus — daß in der ag Zeit die 
ratur eine höhere war als heute. Wenn nun die rkaltung des Bodens 
begann, ſo mußte dieſe eine Contraction bewirken. Ein Niederſinken unter 
der Laſt des Eiſes konnte dann als möglich erſcheinen. Dadurch wird die 
tiefe Lage während und am Schluß der Eisperiode erklärt. Mit dem Ab⸗ 
ſchmelzen der Gletſcher begann eine Durchwärmung des Bodens, und da 
der Raum, den die Scho 
jenige, den ſie auf der Höhe eingenommen hatte, ſo waren die nunmehr 
eintretenden Ausdehnungen von um ſo größerer Wirkung. 

An der Beſprechung der letzten Vorträge betheiligten ſich namentlich 
Dr. Stapf und Prof. Penk, und dann .erbielt Dr. Hotz Linder aus Baſel 
das Wort, um über: „Verwerthung der Schulausflüge“ zu ſprechen. In warmen 
Worten empfahl er, den Schülern auch in der Geographie möglichſt einen An⸗ 
ſchauungsunterricht zu Theil werden zu la en. Wie der Zoolog und der 
Botaniker, ſollte auch der Geograph mit ſeinen Schülern „Excurſionen“ 
unternehmen. Vielleicht ließe ich dies mit den eigentlich nur zur Er: 
holung dienenden Schulausflügen verbinden. In der Schweiz gebe es 
Stiftungen für Schülerausflüge. So beſitzt das Realgymnaſium zu Baſel 
ein Vermögen, deſſen Zinſen zu dem genannten Zwecke verwandt werden. 
Dort ziehe öfter ein Lehrer mit den Schülern für 8 und 14 Tage auf 
den Gipfel einer Alp, wo man Wirthſchaft führe, von Milch und Brot 
lebe und Ausflüge unternehme. „Doch auch in beſcheidenerem Maßſtabe 
laſſe ſich er Auf Spaziergängen auch in minder von der 
Natur begünſtigten Gegenden könne der Lehrer an Flußläufen oder an 
Berg und Thal, an Seen und Sümpfen ſeinen Schülern das in kleinem 
Maßſtabe zeigen, was ſich in der Natur oft in ſo gewaltigen Kräften 
äußert. Selbſt ein wenig ahnt enn laſſe ſich dabei treiben. 

Profeſſor Tiſcher erwähnt hierzu, daß, um dies höchſt erſtrebens⸗ 
werthe Ziel zu erreichen, vor Allem eine beſſere Vorbildung der Lehrer 
nothwendig fei. Den Schluß der Sitzung macht ein kurzer Hinweis des 
Profeſſors Penk auf die Nothwendigkeit geographiſcher Bilderſammlungen. 
Er legt ein Werk ſeines Vorgängers in Wien, Simoni, vor, der noch im 
70. Lebensjahre die Photographie erlernt und ſeinen Apparat auf die 
Höhe des Dachſteins getragen, um von dort aus die Umgegend auf⸗ 
3 und die einzelnen Bilder dann zu einem Buche zuſammen zu 

ellen. Dies Beiſpiel ſei allgemeiner Nachahmun werth, und Simoni's 
Wunſch ſei es geweſen, auf die Anlage geographi cher Bildermuſeen hin⸗ 


zuwirken. 
[Gegen den Redacteur der „Berliner Sende wegen 
eines Leitartikels aus dem Jannar eine Klage wegen Bismarckbeleidigung 


erhoben worden. 


e am Boden einnahm, kleiner war, als ders 


[Die Verwaltung des Biſchofsſitzes Münſter.] Bis zur 
Gieſe 
von der Staatsregierung die einſtweilige Uebernahme der Diöcefen- 
verwaltung geſtattet worden. Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt hierzu: 
Durch das „Geſetz über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 

ai 1874, welches bekannklich nothwendig wer Büch 
öfe 

von Seiten des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten „erledigt“ wor⸗ 
den war, iſt vorgeſchrieben, daß, wer in einem erledigten katholiſchen Bis⸗ 
thum biſchöfliche Rechte oder Verrichtungen ausüben will, alſo nach dem 
Tode eines Biſchofs der ordnungsmäßig gewählte Capitularvicar, hierzu 
von Seiten des Staates nur zugelaſſen werden ſoll, wenn er ſich eidlich 
verpflichtet, „die Geſetze des Staates zu befolgen“. Dieſer Eid iſt nie: 
mals von einem katholiſchen Capitularvicar geleiftet worden und würde 
arum fügte die erſte 
hinzu: „In einem 
ann die Ausübung 
0 errichtungen demjenigen, welcher den ihm er⸗ 
theilten kirchlichen Auftrag darthut, auch ohne die vorgeſchriebene 
e Verpflichtung durch Beſchluß der Staatsminiſteriums geſtattet 


Wahl eines neuen Biſchofs iſt dem Capitularvicar Dr. 


thümer“ vom 20. 1 
dem die Mehrzahl der preußiſchen Diöcefen durch Abſetzung der 


niemals von einem ſolchen geleiſtet worden ſein. 

n Novelle von 1880 die Beſtimmun 
katholiſchen Bisthum, deſſen Stuhl erledigt iſt, 
biſchöflicher Rechte und 


eiblich 
werden.“ Von dieſer Beſtimmung tft nun gegenüber dem Herrn General⸗ 


Vicar Dr. Gieſe Gebrauch gemacht worden. Bisber hat die Regierung 
in faſt allen Fällen jene Dispenſation ertheilt. Man erinnert ſich aber 
Falles, daß, als nach dem Tode des Biſchofs 


auch noch ſehr gut des 3 
Eberhard von Trier der Domcapitular Dr. de Lorenzi zum Capitelsvicar 
gewählt worden war, dieſem die Dispenſation von dem Eide verjagt 
wurde, und zwar ohne jede Angabe von n. A 
noch heute die Regierung in der Lage, jeden mißliebigen Capitularvicar 
mittelbar fern zu halten. 

[Ueber die letzte Lebenszeit 1 
„Hambuxgiſchen Correſpondenten“ geſchrieben: „Es ging ihm materiell 
ſchlecht an ſeinem Lebensabend und er verſchwendete ſeine Kraft, für die 
ihm kein publicijtifches Organ mehr zu Gebote ſtand, in der Nutzbar⸗ 
machung von z. Z. noch fragwürdigen Erfindungen. Nach dem Eingehen 
der „Deutſchen Landeszeitung“, des Organs der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Reformer, für die er viele Artikel geſchrieben batte, machte er den vergeb⸗ 
lichen Verſuch, in der aus Katholiken (Freiherr v. Fechenbach⸗Lautenbach) 
und Evangeliſchen gemiſchten Socialconſervativen Vereinigung ſich eine 
Stütze für öffentliches Wirken zu ſchaffen: mit ihr ſanken auch die 
Wagener'ſchen Geſellſchaftsblätter, in denen er ſeinen Mißmuth über die 
Fortdauer des Culturkampfes und die nach ſeiner Meinung die capita⸗ 
liſtiſchen Intereſſen behutſam ſchonende Art der ſtaatlichen Socialreform 
niederlegte, in kurzer Friſt unbemitleidet dahin.“ 


Defterreid: Ungarn, 

Wien, 25. April. [Die Tramwayfrage im Gemeinde: 
rathe.] In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths brachten die 
Antiſemiten folgende Interpellation an: 

„Seit Jahren ſchon ſind über die Art und Weiſe, wie die Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft die Arbeitskraft der bei ihr Bedienſketen ausbeutet, 
en Klagen laut geworden, ohne daß irgend ein Organ der ſtaat⸗ 
lichen Gewalt, ſei es ein Miniſter, ſei es ein Statthalter, ſei es ein 
a oder wer immer, fi für verpflichtet gehalten hätte, da⸗ 
gegen einzuſchreiten und das Loos der u ge zu erleichtern. Als 
nun die Tramwaykutſcher zu dem letzten Mittel, nämlich zum Strike, 
griffen, um ihre ebenſo er als billigen Wünfche durchzuſetzen, ſtanden 
zwar die Sympathien a ech 
aber irgend eine Hilfe von Seite der politiſchen Behörden wurde ihnen 
nicht zu Theil. Dagegen wurde ſofort die geſammte ſtaatliche Gewalt an 
Polizei und ſchließlich auch an Militär aufgeboten, um die Herren Macht⸗ 
haber der Wiener Tramway⸗Geſellſchaft, die Herren Reitzes und Genoſſen, 
zu ur in Angeſichts des Umſtandes, daß dieſe Erſcheinung eine traurige 
und für unſer Vaterland tief beſchämende iſt, angeſichts des Umſtandes, 
daß es die Pflicht des chriſtlichen Staates iſt, die Unterdrückten 

egen ihre Unterdrücker und nicht umgekehrt die Letzteren gegen die 

rſteren in Schutz zu nehmen; angeſichts des weiteren Umſtandes, daß 
nunmehr durch allerlei infame Lügen der freche Verſuch gemacht wird, 
die Schuld an den bedauerlichen Exceſſen der letzten von den 
Schultern Jener, welche allein hierfür verantwortlich zu machen ſind, 
auf die Schultern Anderer, insbeſondere aber der chriſt lich gelinnten 
Parteien zu ſchieben, ſtelle ich folgende Frage: Iſt der Herr Bürgermeiſter 
eneigt, bei Sr. Majeſtät dem Kaifer durch eine wahrheitsgetreue Dar⸗ 
dellung des Sachverhalts den Schutz der unterdrückten chriſtlichen 
Bevölkerung gegen ihre Unterdrücker und Ausbeuter zu erbitten?“ 
(Beifall von den Antifemiten.) 

Der Bürgermeiſter Uhl erklärte: 


Von der Schobelt⸗Ausſtellung. 


In den oberen Räumen der Kunſthandlung von Bruno Richter 
iſt ſeit Kurzem eine Ausſtellung veranſtaltet, die wir nicht nur an 
ſich mit Freuden begrüßen, ſondern von der wir auch hoffen, daß ſie 
für eine moͤglichſt ſtattliche Reihe von ähnlichen Ausſtellungen die 
Einleitung bilden möge. Die gegenwärtige Sonderausſtellung hat 
den Zweck, von der künſtleriſchen Thätigkeit eines Meiſters durch 
Vorführung ſeiner Werke Rechenſchaft zu geben, ähnlich, wie dies ſeit 
Jahren die Sonderausſtellungen der Königl. Nationalgalerie thun, 
nur daß ſich dieſe von unſrer Ausſtellung dadurch unterſcheiden, 
daß ſie ein zuſammenfaſſendes Bild des Schaffens verſtorbener Künſtler 
aufzurollen pflegen, während uns in unſrem Falle die Werke eines 
unter uns lehrend und ſchöpferiſch thätigen Künſtlers unterbreitet 
werden. Wir haben freilich von Paul Schobelt, um deſſen Werke 
es ſich hier handelt, ſchon manches Gemälde geſehen und in dieſer 
Zeitung beſprochen, das wir in der Ausſtellung, die ſeinen Namen 
trägt, vermiſſen; auch iſt es dem Veranſtalter der Ausſtellung an⸗ 
ſcheinend nicht gelungen, über eine Anzahl von Werken, die ſich im 
Beſitz des Kaiſers, der Königl. Nationalgalerie und im Privatbeſitz 
befinden, für feinen loͤblichen Zweck die Verfügung zu erhalten, fo 
daß ein erihöpfender Ueberblick über des Künſtlers Thätigkeit 
durch die Ausſtellung nicht gewährt wird. Doch haben ſich da, wo 
Originale fehlen, zur rechten Zeit Photographien eingeſtellt, ſo daß 


einzelne der unvermeidlichen Lücken, jo gut es ging, ausgefüllt 


worden ſind. 

Die Nichtung des künſtleriſchen Schaffens Paul Schobelt's ver: 
mag man nur dann zu würdigen, wenn man aus ſeiner Biographie 
die aufklärenden Daten zur Hand hat. Che Schobelt, der jetzt ſeit 
mehreren Jahren als Profeſſor an der hieſigen Kunſtſchule die Klaſſe 
für Portrait: und Hiſtorienmalerei leitet, dieſe Stelle antrat, hatte er 
feinen Wohnfig in Rom, wohin er im Jahre 1863, mit dem afa- 
demiſchen Stipendium ausgeſtattet, von Berlin aus übergeſiedelt war, 
nachdem er ſeine Ausbildung in den Jahren 1856, 57 und 58 auf 
den Akademien in Düſſeldorf, Berlin und Brüſſel erhalten hatte, 
nachdem er weiter in Paris das Atelier von Gleyre beſucht und in 
Berlin im Atelier Julius Schrader's gearbeitet hatte. Beſtimmend 
für Schobelt's Richtung war augenſcheinlich ſein langjähriger Aufent- 
halt in dem claſſiſchen Lande der Kunſt. In den Werken aus der 
italieniſchen Periode des Meiſters tritt uns ſeine künſtleriſche Indi⸗ 
vidualität am reinſten und deutlichſten entgegen. In ihnen offenbart 
ſich Schobelt, an den Vorbildern der Blüthezeit der Renaiſſance ge⸗ 
bildet, als ein Vertreter der idealiſtiſchen Tradition der Kunſt, welche 
den Cultus des Schönen für die erſte und höchſte Aufgabe aller 
Kunſtübung hält. Wer unter das Joch des Realismus gebeugt, ſich 
für dieſe Richtung ſeinen künſtleriſchen Sinn nicht empfänglich zu er⸗ 
halten gewußt hat, — und die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher der 
Realismus in unſeren Tagen Anſpruch auf Alleingiltigkeit erhebt, 
fördert bei ſchwachen Naturen eine derartige Einſeitigkeit — der wird 
in der Schobelt⸗Ausſtellung nicht auf ſeine Rechnung kommen. Wer 


Gründen. Auf dieſe Weiſe iſt 


ermann Wageners!] wird dem 


er rechtlich denkenden Menſchen auf ihrer Seite, B 


„Darauf muß ich Folgendes antworten: Die Aufrechterhaltung der 


öffentlichen Ruhe und Ordnung, ſowie der Schutz der Bevölkerung ſowohl 
in Bezug auf Leben als Eigenthum iſt Sache der ſtaatlichen Organe. 
Nachdem ich nun nicht in der Lage bin, über alle einſchlägigen Verhältniſſe 
genau in Kenntniß zu ſein, und ich es nicht wagen würde, zu Sr. Majeſtät 
zu kommen, ohne 8 informirt a fein, kann ich dieſem Wunſche 
nicht entſprechen. Meine Anſicht über die Sache iſt die, dab, wenn bie 
ftantlihen Organe ihr Recht überſchritten hätten, dann der eichsrath be⸗ 
rufen wäre, die Regierung zur Rede zu ſtellen. Aus den angeführten 
Gründen kann ich dieſen Schritt dermalen nicht unternehmen.“ 

Hierauf nahm der Gemeinderath Dr. Hackenberg das Wort: 

Die Bewegung, deren Schauplatz Wien in den letzten Tagen war, iſt 
der Anlaß des heutigen Referates. Die Kutſcher der Tramway⸗Geſellſchaft 
haben, von dem 17 855 geſetzlich zuſtehenden Coalitionsrechte Gebrauch 
machend, nachdem ihre berechtigten Vereinen von der Tramway⸗Geſell⸗ 
ſchaft nicht erfüllt worden ſind, den Strike angeſagt. Die Beſchwerden 
der Kutſcher zu beſprechen, iſt hier nicht der Ort, aber daß ſie gerechtfertigt 
ſind, darüber herrſcht wobl nur Eine Meinung. Sie beſchweren ſich zuerſt 
über die Arbeitszeit. In der That iſt eine ſechzehn⸗ bis achtzehnſtündige 
Arbeitsleiſtung fo beiſpiellos, daß fie wohl in keinem civiliſirten 
Staate mehr vorkommt. (Lebhafter Beifall im Saale und auf der 
Gallerie.) Nicht minder exorbitant iſt es, die Kutſcher für die Nichtein⸗ 
haltung der Fahrzeit auch in jenen Fällen verantwortlich zu machen, in 
denen offenbar eine vis major vorliegt, und über ſie dann Strafen zu 
verhängen in der Weiſe, daß ſie in ihrer freien Zeit a fahren 
müffen. Dabei iſt es nur darauf abgeſehen, daß die Geſellſchaft Erſpar⸗ 
niſſe mache und die Kutſcher zu Fahrten verhalte, die fte nicht bezahlt. 
Das iſt durchaus unberechtigt. Es beſteht aber auch nirgends ein Unter⸗ 
nehmen, welches mit den Kutfchern keine Kündigungsfriſt vereinbart, wie 
es die Wiener Tramway⸗Geſellſchaft gethan hat, die ſich vorbehält, ſie 
jederzeit, an jedem Tage zu entlaſſen. Einen beſonderen Beſchwerdepunkt 
der Kutſcher bildet auch der Umſtand, daß es der Geſellſchaft freiſteht, 
ſie vor dem zehnten Dienſtjahre, in welchem die Invalidität und Alters⸗ 
verſorgung eintritt, aus irgend einem Grunde, den man ja bei einem 
Kutſcher leicht zu ſchaffen vermag, ſofort zu entlaſſen, jo daß fie dann 
ihrer Penſionsanſprüche verluſtig werden. (Rufe: Unerhört!) Eine fernere 
Beſchwerde bilden die Lohnabzüge für Krankheits⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung deshalb, weil die Kutſcher im Falle des Austrittes genöthigt 
find, ſich mit der Tramway⸗Geſellſchaft wegen der Rückzahlungen 
herumzuſtreiten, ſo daß wiederholt die Advocaten⸗Kammer angegangen 
wurde, Ex-officio-Bertreter für arme Kutſcher zu nominiren. (Rufe: Hört! 
Hört!) Trotz der Erfahrungen der letzten Tage ſcheint die Geſell⸗ 
ſchaft nicht klug geworden zu fein (Zuſtimmung), denn die Geſell⸗ 
ſchaft hat publicirt, daß fie zwar die Kulſcher, die geſtrikt haben, wieder 
in den Dienſt aufnehmen, ihnen aber die vor dem Strike zugebrachte 
Dienſtzeit in die Penſionszeit nicht einrechnen werde, ſo daß ſie ihre er⸗ 
worbenen Penſionsanſprüche verlieren. (Rufe: Pfui!) Der Gemeinderath 
wäre nicht Fleiſch und Blut der Wiener Bevölkerung, wenn er nicht den 
Kutſchern in dieſer ſo gerechten Sache ſeine Sympathie bezeigen 
würde (lebhaſter Beifall), aber es handelt ſich um einen Gegenſtand, der 
entſchieden werden muß, obne Rückſicht auf die Sympathie für die Kutſcher 
oder die Antipathie gegen die Tramway⸗Geſellſchaft und ihren Ber: 
waltungsrath, der gegen ſein eigenes Intereſſe mit ſolcher Unklugheit 
vorgegangen iſt. Es handelt ſich heute um die Geltendmachung der Rechte 
der Gemeinde aus dem Vertrage gegen die Tramway: Geſellſchaft, Rechte, 
deren Anwendung durch eine Caution ſichergeſtellt iſt. Die Tramway⸗ 
Geſellſchaft hat in Bezug auf den Betrieb gewiſſe Bedingungen zu er⸗ 
füllen. Dieſe find in den 88 31 und 43 feſtgeſetzt. Die juriſtiſche Seite 
dieſer Frage gipfelt nun darin: Iſt der Gemeinderath auf Grund des 
ertrages berechtigt, fofort mit dem Cautionsverfall vorzugehen, oder iſt 
in den Ereigniſſen der letzten Tage eine vis major zu erkennen, welche die 
Geſellſchaft von ihren Verpflichtungen entbinden würde? In Bezug auf 
die letztere Frage iſt zu erkennen, daß die Betriebseinſtellung erfolgte, 
weil die Geſellſchaft die Forderungen der Kutſcher nicht befriedigen wollte. 
Hätte ſie nur in einem geringfügigen Theile dieſe Forderungen erfüllt, ſo 
wäre die Betriebseinſtellung gar nicht oder nicht in ſolchem Umfange er⸗ 
folgt. Was man mit Geld und ſogar nur mit verhältuißmäßig geringen 
Mitteln abwenden kann, dies kann juriſtiſch nicht als vis major geltend 


emacht werden. (Beifall.) Es hat ſich allerdings an den Strike ein 
edauerlicher Exceß geknüpft, an dem aber die Kutſcher kein Verſchulden 
tragen n die Regierung mit Recht mit Schärfe 


w 
eingetreten ift. te Exceſſe waren hier und da Veranlaſſung, 
daß einzelne Wagen nicht von der Stelle konnten; es kam 
auch bei einem oder zwei Wagen zu Demolirungen und Zer⸗ 
trümmerungen. Wenn man in einem ſolchen Falle annehmen 
wollte, daß vis major vorhanden war, ſo berechtigt dies doch nicht zu ſo 
umfangreicher Betriebseinſtellung, wie ſie am Oſterſonntag und Oſter⸗ 
montag ſtattfand. Andererſeits iſt zu erwägen, daß die Tramway⸗ 
Geſellſchaft nach den langen Verhandlungen mit den Kutſchern und nach 


der Stellungnahme derſelben vorausſehen mußte, daß ſich ſolche Ereigniſſe 


zuicutzen könnken, daß es alſo in ihrer Macht gelegen war, dieſe Ereigniffe 
hintanzuhalten; darüber iſt nicht der geringſte Zweifel vorhanden, daß die 
moraliſche Verantwortung für alle dieſe Ereigniſſe der 
letzten Tage die Tramway⸗Geſellſchaft und nur die Tramway⸗ 
Geſellſchaft trifft. (Beifall im Saale und auf der Gallerie.) Die 
Verkehrsſection iſt alſo der Anſicht, daß eine vis major nicht vorhanden 
war. Der $ 31 des Vertrages ſtipulirt nun, daß die Geſellſchaft während 
der ganzen Conceſſionsdauer den Betrieb auf ſämmtlichen Linien ordnungs⸗ 
mäßig aufrecht zu erhalten habe, und der § 28, Alinea 1, ſtipulixt noch 
beſonders, daß die Wagen im Sommer und im Winter von 6 Uhr früh 
bis 11 Uhr Abends nach allen Richtungen verkehren müſſen. Dieſe ver: 
tragsmäßigen Bedingungen hat die Geſellſchaft in den letzten Tagen nicht 
erfüllt. Der § 43 des Vertrages trifft in zwei Sätzen zwei Verfügungen, 
und zwar hat der Gemeinderath das Recht, wenn die Unternehmung eine 
der ihr nach den vorſtehenden Bedingniſſen obliegende Verpflichtung nicht 
erfüllt — und daß fie dieſe vorſtehenden Bebingniffe nicht erfüllt hat, 
wurde eben nachgewieſen — oder den Vorſchriften der Bau- und 
Betriebs- Ordnung nicht nachkommt, ſelbſtſtändig und ohne Erwirkung 
cines gerichtlichen oder behördlichen Erkenntniſſes die Caution 
ganz oder theilweiſe für verfallen zu erklären und zu 
Gunſten der ſtädtiſchen Kaſſe einzuziehen. — Mit Rückſicht auf 
alle dieſe Umſtände ſchlägt die Verkehrsſection vor, daß mit dem 
Cautionsverfall vorzugeben iſt, und zwar ſoll ein Betrag von 
50 000 Fl. für verfallen erklärt werden. (Beifall.) Nachdem die Regierung 
von ihren conceſſionsmäßigen Rechten zum Schutze der öffentlichen 
Ordnung, zum Schutze der Bedienſteten Gebrauch machen kann, ſchlägt 
die Seckion vor, eine Eingabe an die Regierung zu richten, in welcher fie 
erſucht wird, von ihren Rechten thatſächlich Gebrauch zu machen. (Beifall.) 
Die Anträge der Section ſind demnach folgende: 

1) Es ſei der Wiener Tramway⸗Geſellſchaft auf Grund der an beiden 
DOfterfeiertagen und bis heute beſtehenden Betriebsſtörung und wegen der 
auf einigen Linien nicht eingehaltenen ordnungsmäßigen Fahrordnung im 
Sinne des § 43 des Vertrages die Conventionalſtrafe von 50 000 Fl. 
aufzuerlegen, — der Cautionsverfall auszuſprechen; . 

2) die Tramway⸗Geſellſchaft zur jofortigen Ergänzung der Caution 
aufzufordern; g 

3) für jeden weiteren zug, an welchem der Betrieb nicht ordnungs⸗ 
mäßig geführt wird, einen Cautionsbetrag von 10 000 Fl. für verfallen 
zu erklären; 2 

4) an die Regierung die Eingabe m richten, in welcher gebeten wird, 
die ihr nach dem Inhalte der Conceſſion zuſtehenden Rechte in Zukunft 
entſchieden im Intereſſe des ordnungsmäßigen Betriebes wahrzunehmen 
und in dieſer Eingabe ferner anzuführen, daß dieſe Rechte von der 
Regierung hätten ſchon jetzt wahrgenommen werden ſollen. (Lebhafter 
Beifall im Saale und auf der Gallerie.) 

Die Anträge wurden von der Verſammlung ohne 


Debatte einſtimmig angenommen. 


Frankreich. 

L. Paris, 24. April. [Der Generalſtaatsanwalt. — Die 
Unterſuchung gegen Boulanger.] Der General⸗Staatsanwalt 
Quesnay de Beaurepaire läßt in dem ihm befreundeten 
„Sieècle“ erklären, er ſei, um allen weiteren Indiscretionen und 
perſönlichen Angelegenheiten zuvorzukommen, feſt entichlofien, fortan 
keine Journaliſten mehr zu empfangen. Die Spitze dieſer Mittheilung 
richtet fi) gegen den „XIX. Sieele“, welcher ſich durch Reporter⸗ 
leiſtungen hervorthut, bei denen Niemand und nichts geſchont wird 
Er hatte neulich einen Mitarbeiter zu Herrn Quesnay de Beaure⸗ 
paire entſandt, welcher nach der erhaltenen Verſicherung, die vertrau⸗ 
lichen Mittheilungen werden nicht vor die Oeffentlichkeit gelangen, 
ſein Herz ausſchüttete und u. A. geſagt haben ſoll, der Chefredacteur 
des Witzblattes „Triboulet“, jener Herr Jean de Bonne fou, der 
letztes Jahr als Berichterſtatter des „Gaulois“ aus Berlin ausgewieſen 
wurde, ſei ihm gram, weil er ſeiner Heirath entgegengearbeitet hatte. 
Nun will Herr de Bonnefou, deſſen Heirath mit einem reichen 


Mädchen übrigens nicht rückgängig gemacht worden war, gegen den 
General⸗Staatsanwalt auf Verleumdung klagen. — Unter 


den zahlreichen anonymen Briefen, welche dem Unterſuchu ngs⸗ 
ausſchuß des Staatsgerichtshofs täglich zugehen, hatte einer 
auf die Fleiſch⸗Verproviantirung im Heere Bezug, der 
General Boulanger als Kriegsminiſter ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
hae ſchenkte. Wie nun verlautet, wäre im Jahre 1886 der Ver⸗ 
trag mit auſtraliſchen Häuſern gebrochen worden und dies zu Gunſten 


aber dem Künſtler in die von ihm erſchloſſene Welt zu folgen vermag, 
der wird in der Betrachtung ſeiner Werke reiches Genüge finden. 
Mangels genauer chronologiſcher Angaben können die ausgeſtellten 
Werke nicht nach der Zeit ihrer Entſtehung rubricirt werden, was 
einer richtigen Würdigung des Entwicklungsganges des Künſtlers am 
günftigflen wäre. Doch laſſen fie ſich leicht nach ihren Stoffen über: 
ſichtlich zuſammenfaſſen. Da iſt zunächſt die Allegorie „Der Früh⸗ 
ling“ ins Auge zu faſſen, die der Künftler infolge einer vom Verein 
deutſcher Künftler in Rom veranſtalteten Wettbewerbung für die Vor⸗ 
halle des Schloſſes Selbelang bei Paulinenaue (in der Mark) als 
Plafondgemälde in überlebensgroßen Figuren gemalt hat. Die Photo⸗ 
graphie vermag natürlich nur die Schönheit der Zeichnung er⸗ 
kennen zu laſſen; die etwaigen coloriſtiſchen Eigenheiten des Bildes 
entziehen ſich der Beurtheilung. Die Compoſition erreicht mit ein⸗ 
fachen Mitteln einen ſehr günſtigen Eindruck. Durch die Lüfte ſchwebt 
eine weibliche Geſtalt, Blumen ausſtreuend; eine Schaar von ſich 
tummelnden Putten geleitet die den Mittelpunkt des Bildes ein⸗ 
nehmende Figur, unter welcher in einiger Entfernung eine Perſoni⸗ 
fication des vom Frühling befiegten Winters in der Geſtolt eines 
alten Mannes den Abſchluß der Compoſition nach unten bildet. Der 
edle Schwung der Linien der Zeichnung harmonirt trefflich mit der 
Schönheit der Hauptfigur. Eine Allegorie von noch höherem Reiz 
iſt das gleichfalls in pholographiſcher Nachbildung vorhandene Ge: 
mälde „Die Lebensalter“. An einem architektoniſch ſchön ge⸗ 
faßten Brunnen raſtet ein vom Pferde abgeſtiegener Reiter in blühen⸗ 
dem Mannesalter. Sein linker Arm legt ſich um eine herrliche weib⸗ 
liche Geſtalt Tizianiſchen Gepräges. Während die beiden miteinander 
behaglich plaudern, ſpielt ein Knabe an dem Waſſer der Quelle. Aus 
dem Mittelgrund, der den Blick in eine claſſiſche Landſchaft eröffnet, 
ſchleicht bittend eine alte Matrone herbei. Wenn man den Zuſammen⸗ 
hang dieſer Scene gar nicht ahnte, müßte man doch an der Compoſition 
feine Freude haben. Namentlich feſſelt den Blick die aus allen Poren 
blühendes Leben athmende weibliche Geſtalt, die ſich dem Reiter zugeſellt 
hat. Sie, wie die Frauen auf all' den andren Bildern Schobelts, gleicht 
einer Hymne auf die Klaſſicität der Frauenſchönheit, wie ſie auch im 
modernen Ilalien noch vielfach angetroffen wird. Man erinnert ſich 
im Anſchauen dieſer Figuren der Worte Goethe's, in denen er der 
Römerinnen und ihrer Schönheit gedenkt: „Die Luft iſt in Italien 
lauer, reiner, der Himmel blauer und unbewoͤlkter, die Geſichter offen, 
freundlich und lachender, die Formen und Umriſſe der Körper regel⸗ 
mäßig und anlockender. ... In unſern Geſichtern verlaufen die 
Züge regellos durch⸗ und ineinander, oft ohne irgend einen Charakter 
anzudeuten, oder es hält wenigſtens ſchwer, das Original herauszu⸗ 
finden; man kann ſagen, in einem deutſchen Geſichte iſt die Hand 
Gottes unleſerlicher, als auf einem italieniſchen. Bei uns iſt alles 
verkritzelter und ſelten ſelbſt in der Form etwas Vollendetes. Kopf 
und Hals ſcheinen bei jenen Menſchen gleichſam unmerklich ineinander 
gefügt, bei uns find fie größlentheils eingeſchoben und aufgeſtülpt. 
Ich habe in Italien unter der gemeinſten Menſchenklaſſe Körper ge⸗ 
ſehen gleich den ſchoͤnſten Anliken. ... In Ilalien wohnen ſchoͤne 


Körper und ſchöͤne Seelen unter einem Dach und Fach in brüder⸗ 
licher Eintracht beiſammen; bei uns wohnen ſie durch verſchiedene 
Stückwerke abgeſondert und ungeſellig; jedes treibt ſeine Wiſſenſchaft 
für ſich. .. Die Römerinnen ſind die reizendſten Geſtalten, die ich 
je erblickte; ein ſchlanker Wuchs, regelmäßige, mafeſtätiſche Geſichts⸗ 
züge. große gewölbte Augenbrauen, die wie abgezirkelt einen Halb⸗ 
bogen bilden, ſind unter dem männlichen und weiblichen Geſchlechte 
nichts Ungewoͤhnliches“. Dieſer, von Goethe gekennzeichnete Schönheits⸗ 
zauber, bald in firengeren, bald in lieblicheren Formen, iſt es denn 
auch, der uns aus den Schobelt ſchen Geſtalten anſpricht, mag der 
Künſtler eine weibliche Geſtalt allegoriſch als „Roſenmonat“ be⸗ 
zeichnen, oder uns als „Lautenſchlägerin“ oder ſchlechtweg als 
„Römerin“ vorführen, oder auch in bloßen Studienblätiern das 
Lob der Frauen fingen. Immer iſt es das in Goethe ſchem Sinne 
„Leſerliche der Hand Gottes“, was uns feſſelt. 

Neben der Allegorie bietet die antike Mythologie dem nach der 
eben charakteriſtrten Richtung hin ſchaffenden Künſtler die dankbarſten 
Vorwürfe, fo iſt eins der ſchoͤnſten Bilder der Ausſtellung, das glück⸗ 
licherweiſe auch im Original da iſt, „Der Raub der Proſerpina“. 
Durch die Sage von der Entführung Perſephone's durch Hades in 
die Unterwelt hat das Bild der finſterblickenden Todesgöttin einen 
die Menſchen zum Mitleid ſtimmenden, oder, wie wir zutreffender 
ſagen konnen, mit Sympathie erfüllenden Zug erhalten. Dadurch, 
daß Perſephone, die Tochter der Erdmutter Demeter, ſelbſt eine Beute 
des Todes wurde, ward ſie der menſchlichen Theilnahme näher gerückt 
Bei der Darſtellung des Vorfalls ſcheint der Künſtler der Verſton 
gefolgt zu fein, nach welcher der Raub auf den blühenden Veilchen feldern 
von Enna erfolgt iſt. Der Duft dieſer Veilchen war, wenn man der 
neberlieferung glauben will, fo ſtark, daß die über die Veilchen ſelder 
dahineilenden Jagdhunde auch dann noch, als jene mythologiſchen Blumen 
ſchon ſeit Jahrhunderten verblüht waren, ihre „Witterung“ einbüßten. 
Ob der betäubende Duft der Veilchen, wie es geſchehen ift, als büld⸗ 
ucher Hinweis auf den ſlarrmachenden Tod zu deuten iſt und hier⸗ 
durch die Perſephone⸗Sage noch um einen ſinnigen Zug reicher 
wird, bleibe uneröͤrtert. In thatſächlicher Beziehung iſt jedenfalls 
feſtgeſtellt, daß plotzlich, als Perſephone eben mit dem Ab⸗ 
pflücken der Veilchen beginnen wollte, Hades erſchlen, die Jungfrau 
mit kräftigem Arm erfaßte, ſich mit ihr auf einen bereitſtehenden, mit 
feurigen Rappen beſpannten Wagen ſchwang und durch eine in der 
Erde eniſtandene Oeffnung in die Unterwelt hineinfuhr. Schobelt 
hat ſehr wirkſam den Augenblick feſtgehalten, in welchem der Sieger 
mit feiner fhönen Beute bereits auf dem Wagen Poſto gefaßt hat 
und in dem durch die Situation erklärlichen raſenden Galopp davon 
ſprengt. Im Hintergrunde blicken dem göttlichen Räuber jammernde 
Frauengeſtalten nach, während an einem Himmelsfenſter Vater Zeus 
erſcheint, um, aufmerkſam gemacht durch die Hilferufe Perſephone's, 
zu ſehen, was es da unten gebe. Das Bild vergegen⸗ 
wärtigt den Moment der höͤchſten dramatiſchen Spannung 
in lebhafteſter Darſtellung. Zu der Schönheit der Com⸗ 
pofition, die in großem, edlem Siyl durchgeführt iſt, geſellt 
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des „Grafen“ Dillon, deſſen Abſicht es zuerſt geweſen zu ſein 
scheint, das einträgliche Monopol auszubeuten. Dazu beſaß er aber 
nicht die nöthigen Mittel, und er trat es daher an den Abgeordneten 
Prevet ab, den Director der größten Fleiſch⸗Conſerven⸗Fabrik 
Frankreichs. Es heißt, Dillon hätte dafür vier Millionen Proviſion 
erhalten, und der Unterſuchungsausſchuß ſoll Nachforſchungen anſtellen, 
die ſowohl die ehemaligen Kriegsminiſter Ferron und Logerot, als 
ihren Nachfolger de Freyeinet und den Abg. Prevet ſelbſt, vor die 
Delegation führen werden. 


BE ei 

a. Brüſſel, 24. April. [Die Abreiſe Boulangers.] In 
düfterer Stimmung haben heute früh gegen 7 Uhr Boulanger und 
die Seinen Brüffel verlaſſen. Noch geſtern hatten die Herzogin 
von Uzes, ihr Schwager Marquis Vallarda und der Director des 
„Gaulois“, Herr Meyer, ſich verabſchiedet. Vor dem Bahnhofe war heute 
eine anſehnliche Schaar Polizeibeamte aufgeſtellt; im Bahnhofe be⸗ 
fanden ſich gegen 50 Neugierige, Poliziſten und im Wartefanle 
Gensdarmerie. Alle dieſe Maßnahmen erwieſen ſich überflüſſig. Der 
kleine Sonderzug, der 663 Francs koſtete, war bereit; endlich erſchien 
unter lautloſer Stille Boulanger, im blauen Ueberzieher, das Antlitz 
ernſt. Nicht minder ernſt und finſter ſahen ſeine Begleiter Graf 
Dillon, Baron Verly, Capitän Guiraud, Herr Turquet und Herr 
Mouton aus. Die Stimmung Aller war gedrückt. Sobald ſie Platz 
genommen, dampfte der Zug ab, um kurz nach 2 Uhr Oſtende zu 
erreichen, woſelbſt der Senator Naquet und der Deputirte Millvoye 
ſich mit eimfchiffen. Dagegen bleibt Herr Rochefort in Brüſſel, um 
die Verbindung mit der Partei zu ſichern. 
— . ꝛ—.:᷑— — : — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 26. April. 


In der neueſten Nummer der „Schleſ. Kirchenzeitun yo 
wir mit Bezug auf den Hofprediger Bei politiſchen Aginaler . 
Stöcker: „Hofprediger Stocker erzählte letzthin in einer Stadt: 
miſſionsverſammlung folgende Bettlergeſchichte. In Berlin hauſte vor 
einigen Jahren ein Bettler, der ſein Gewerbe mit unerreichter Vir⸗ 
moſität betrieb. Er bewohnte mit feiner Frau zwei Wohnungen, 
eine in der Bel⸗Etage eines anſehnlichen Hauſes, wo es hoch her⸗ 
ging, und die andere in den Kellerräumen einer elenden Spelunke. 
5 der letzteren aus ſchrieb er ſeine Bettelbriefe, hier ließ er ſich 
Ach 5 Perſonen, die nach feinen Verhältniſſen recherchirten. 
nicht in 5 es heute ein anderer Bettler, der freilich 
Tasche f mpen von Thuͤr zu Thür geht, auch nicht für die eigene 

5 ammelt, ſondern „für die Sache“, der auch das Betteln nicht 
aus eſonderer Neigung betreibt, ſondern ohne Zweifel darum, weil 
er es für ſeine chriſtliche Pflicht hält. Hofprediger Stöcker ver- 
fügt ebenfalls äber zwei Wohnungen. In der ein en iſt 
er der Hofprediger, der Theologe, der mit Befriedigung wahrnimmt, 
wie jede Regung eines freien Geiſtes in der Kirche 
unterdrückt wird, wie mißliebige Profeſſoren abgeſetzt 
und unwillkommene Prediger nicht beſtätigt werden. 
Dann hat er noch eine andere Wohnung, da iſt er der Stadt: 
miffionar, der Retter Berlins. Wenn man hier zu ihm 
kommt, führt er die traurigſten, kläglichſten Bilder vor unſer Auge. 
Da ſieht man Berlin als die Stadt der Sünde, des Laſters, des 
Unglaubens, des Elends. Kaum ſchlimmer ſind die Beſchreibungen, 
welche in der Reformationszeit von Rom, der „Cloake des Erdkreiſes“, 
durch die Rom⸗haſſenden Humaniſten veroffentlicht wurden, als die 
Bilder, welche Herr Stöcker in unſeren Tagen von der Reichshaupt⸗ 
ſtadt entwirft. Es liegt Methode darin, die Berliner Verjhältniſſe 
grau in grau zu malen, um die Geſinnungsgenoſſen williger 
zum Geben zu machen, und vielleicht auch, um eine vortheil⸗ 
haftere Folie für die eigenen Erfolge zu haben.“ 
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— Im Selbflverfag des Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten: 


männiſchen Vereins in Kattowitz iſt ſoeben eine von dem Geſchäfts⸗ 


führer des Vereins Dr. H. Voltz bearbeitete Statiſtik der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg: und Hüttenwerke für das Jahr 1888 
erſchienen, aus welcher wir zunächſt über den Steinkohlengruben⸗ 
Betrieb folgende Angaben entnehmen: Es waren im Induſtrie⸗ 
bezirk im Jahre 1888 insgeſammt 61 Steinkohlengruben im Betriebe 
mit wechſelnden Betriebszeiten von 4 bis zu 12 Monaten und der 
überwiegende Theil das ganze Jahr hindurch. Zur Förderung 
wurden benutzt 138 Dampfmaſchinen mit 15781 Pferdekräften, zur 
Waſſerhaltung 180 Dampfmaſchinen mit 32231 Pferdekräften, zu 
anderen Zwecken 350 Dampfmaſchinen mit 6524 Pferdekräften, 
zuſammen 668 Dampfmaſchinen mit 54536 Pferdekräften. Außer⸗ 
dem fanden 1468 Grubenpferde Verwendung. Die Anzahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter belief ſich auf 37772 männliche und 4124 
weibliche. Von den erſteren waren weniger als 16 Jahre alt: 129, 
von den letzteren nur 18. Die Geſammtzahl der verfahrenen 
Arbeitstage belief ſich auf 11705309. Der Jahresbetrag 
ſämmtlicher Arbeitslöhne erreichte die Summe von 24 081 218 M. 
Davon entfielen auf die männlichen Arbeiter über 16 Jahre 
23 153827 M., unter 16 Jahre 26 252 M., auf die weiblichen 
Arbeiter 901139 M. Bei dem Betriebe verunglückten zu Tode 105 
Arbeiter, über 13 Wochen arbeitsunfähig waren 323, unter dreizehn 
Wochen 2075 Arbeiter. Der zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
erforderliche Materialienverbrauch ergab folgende Ziffern: 
290 170 Kubikmeter Holz, 2389 291 Kilgr. Pulver und 143199 
Kilogramm Dynamit, 43 10 Kilgr. ſonſtige Sprengmittel. Die För⸗ 
derung an Steinkohlen belief ſich auf 3043804 Tonnen (& 1000 
Kilogramm) Stückkohlen, 1651070 Tonnen Würfelkohlen, 1438 224 
Tonnen Nußkohlen, 858 087 Tonnen Erbſenkohlen, 2514061 To. 
Foͤrderkohlen, 3184162 Tonnen Kleinkohlen, 1511843 Tonnen 
Staubkohlen, 244025 To. Schieferkohlen, zuſammen 14 445 276 
Tonnen Steinkohlen. Im Selbſtverbrauch der Gruben wurden 
davon conſumirt: durch freie Feuerung 131047 Tonnen; für Heizen 
der Dampfteffel, Zechenſtuben, Kauen, Wetteröfen ıc. 947572 To. 
(für die Heizung der Dampfkeſſel allein 868 259 To.); als werthlos 
abgeſetzt wurden 190 463 Tonnen berechnet. Insgeſammt wurden 
im Selbſtverbrauch der Gruben conſumirt 1269 084 Tonnen, ſo daß 
der übrige (eigentliche) Abſatz der Gruben ſich auf zuſammen 
13304052 Tonnen belief. Der Steinkohlenbeſtand am Jahres⸗ 
ſchluß betrug nur 69956 Tonnen. Der Erlös aus den verkauften 
Steinkohlen bezifferte ſich auf 50333502 M., im Durchſchnitt pro 
Tonne 3,783 M. Der Werth der geſammten Förderung iſt 
auf 51322670 M. zu beziffern! 


„ Von der Uuiverſität. Herr Max Groeger wird am 29. April er., 
Vormittags 11 Uhr, feine Inaugural-Differtation „De Argonauticarum 
fabularum Historia quaestiones selectae* in der Aula Leopolding behufs 
Erlangung der Doctorwürde in der philoſophiſchen Fagultät öffentlich 
gegen die Opponenten Friedrich Kuhn, Cand. phil., und Max Consbruch, 
and. phil., vertheidigen. 

»Vom Stadt⸗Theater. Die Direction theilt uns heute wiederum 
mit, daß am . Oleg 28. April, die neue Oper „Im Namen des 
Geſetzes“ von Siegfried Ochs zum erſten Mal zur Aufführu kommen 
ſoll. — Nachmittags gehen „Die Quitzows“ zum letzten Male und 
zwar als letzte Nachmittags⸗Vorſtellung in See) 

Vom Thalia⸗Theater. Sonntag, 28. Apr l, geht als letzte Vor: 
ſtellung in dieſer Saiſon das Schauſpiel „Die Anna⸗Liſe“ mit Fräul. 
Brandes und Herrn Brehm in den Hauptrollen in Scene. 


J. K. Ganturntag. Am Oſtermontag, Vorm. 11½ Uhr, fand im 
Café restaurant der 27. Gauturntag des Mittelſchleſiſchen Flachlandgaus 
unter Vorſitz des Profeſſors Dr. Fedde ſtatt. Nach Begrüßung der Turn⸗ 
tagsabgeordneten durch den Vorſitzenden erſtattete der Gauturnwart, 
Schulaintscand. Kramer, den Geſchäftsbericht. Aus demſelben ging her⸗ 
vor, daß die Zahl der Gaumitglieder im verfloſſenen Jahre um 242 zu⸗ 
enommen bat, wovon 62 praktiſche Turner. e e e⸗ 
tehen in 7 von 14 Gauvereinen gegen 5 im Vorfahr. on gemeinſamen 
turneriſchen Uebungen wurden im Vorjahr veranſtaltet: eine Gauturn⸗ 
fahrt nach Canth, an der ſich etwa 200 Turner betheiligten, ein drei⸗ 


ſich die treffliche coloriſtiſche Behandlung des Gemäldes. Wenn es 
unſrer Muſeumsverwaltung darauf ankäme, den Künſtler in der Ge: 
mäldeſammlung vertreten zu ſehen — und fie hat eigentlich die Ver: 
pflichtung, ſich dafür zu intereſſiren, nachdem die Kgl. Nationalgalerie 
es ſchon vor einem Jahrzehnt für angemeſſen erachtet hat, bei dem 
Künſtler ein Bild zu beſtellen — ſo würde ſich der Erwerb des 
„Raubes der Proſerpina“ wohl empfehlen, da das Gemälde um feines 
Kunſtwerthes willen wie auch deshalb, weil es für die Richtung ſeines 
Schöpfers charakteriſtiſch iſt, eine zweckentſprechende Bereicherung der 
Galerie bedeuten würde. Das fragliche, der Nationalgalerie gehörende 
Bild, „Venus und Bellona“ betitelt, iſt auf der Ausſtellung in 
einer photographiſchen Nachbildung vorhanden. Es iſt als eine alle⸗ 
goriſche Darſtellung des Kampfes zwiſchen Pflicht und Liebe auf: 
zufaſſen. „Ein jugendlicher Held,“ ſo erklärt Max Jordan in 
ſeiner knappen, zutreffenden Weiſe den Gegenſtand, „an der 
Seite eines göttlichen Weibes lagernd, die ihm, von Amoretten be⸗ 
dient, Liebeswonne und Behagen gewährt, wird plotzlich auf: 
geſchreckt durch die Erſcheinung Bellona’s, die mit wildem Gefpann 
am Himmel dahinſagt und ihn mahnend ins Kampfgetümmel 
ruft.“ Auch hier fühlen wir uns von claſſiſchem Geiſte angeweht 
Ein durch den dargeſtellten Gegenſtand ungemein feſſelndes, durch die 
vollendete Schönheit der Ausführung ſich als ein Meiſterwerk quali⸗ 
ficirendes Gemälde iſt das als „Bacchanal“ bezeichnete, im Original 
auf die Ausſtellung gelangte prächtige Idyll, in welchem Landſchaft 
und Staffage zu einer harmoniſchen Einheit von größtem Reize ver⸗ 
ſchmolzen ſind. Von einer von Weinlaub dicht umkränzten lauſchigen 
otte aus ſchweift der Blick über eine ſonnige ideale Landſchaft von 
3 Farbenpracht, an deren letzter Grenze ſich ein blauer Meeres⸗ 
998 und ein heiterer Himmel berühren. Im Mittelgrunde wird 
Lanz 5 oder minder berauſchten Satyren und Mänaden ein wilder 
hai . bei dem man ſich wohl der Goetheſchen Verſe aus 
von Se 33 des „Fauſt“ erinnern mag: „Zwar ſind auch wir 
8 geht ie ea mbig, doch das Antike find’ ich zu lebendig.“ Denn 
dae Ziegehvieh feiner gerclldaft fo anftedtend luſig zu, aß nan 
eg ann gehobenen Stimmung durch die poſſirlichſten 
liegt, beſchattet von dem W. ir om  Dorbergrunde aber zur Reiten 
Berufen Schl eingerank der Grotte, eine trunkene Mänade 
And a em Schlummer hingegoſſen; Tamburin und Weinkelch 
Ineiütt Sc vr are een e ge 
durch die feinſte Modellirung und — er e 
ſhonen, weihen Fleiſctons dem menfhlihen Robe na kon 
vollen, pulſirenden Lebens zu leihen. Glücklicher e es 
iſ Herr Rittergutsbeſizer Krauſe in Steinbach, einer d . : 
«hlefiihen Mäcene, die Befriedi 8 
h Macene, die eine Befriedigung darin ſuchen und finden 
Künſtler, die in unſrer Mitte weilen, nach ihrem Werth zu ſchätzen 
und Dieier Werthſchätzung durch eine mehr als blos platoniſche Ver⸗ 
ehrung Nachdruck zu geben. Auch das vorher erwähnte Gemälde 
„Die vier Lebensalter“ befindet ſich im Beſitz des Herrn Krauſe. 


Als eine der ſchoͤnſten und reifſten Schoͤpfungen Schobelts mochten 


. „ 


verein 
Gau überzutreten und erhielt einen ſeiner Kopfzahl entſprechenden Betrag 
vom Gauvermögen mit der Beſtimmung ausgezahlt, 
ke des 1 5 
riſche Leben im Gau mehr anzuregen, N 
theilt; zum Bezirksturnwart des einen, welcher die Vereine: Brieg, Ohlau, 
Strehlen, Bean umfaßt, wurde Kaufmann Bogatſch⸗-Brieg ernannt, 
während der an N 1 J 

— Das nächſte Gauturnfeſt findet in Prausnitz bei Gelegenheit des 
25jährigen Stiftungsfeſtes des Prausnitzer 
am 23. Juni ſtatt; 
welches 5 
nun 8 1 5 Wahlen wurden als Gauturnrath wiedergewählt: Profeſſor 
Dr. Fed 

Ne Joachimsſohn zum Gaukaſſenwart, Geheimer Regierungsrat 
Prof. Dr. Schröter und Stadtrath Dr. Steuer zu Beiſitzern. 


an Ruhr —, an Brechdurchfa 8 
heiten 10, an anderen Infectionskrankheiten —, 
Krämpfen 8, an anderen 


ſtimmt 2. — 2 


tägiger Vorkurnerlehrgang mit ſechs zweiſtündigen Uebungen und fünf 
a = denen ſich insgeſammt 178 Mann, durchſchnitt⸗ 
lich 16 betheiligten. 


Der Kaſſenbericht, erſtattet vom Gaukaſſenwart 
e ergiebt se Leia 7 „ 9 
eſchlüſſen des Gauturntages find folgende zu erwa b 5 

Sy teinau trat aus — au br, um in den I. Niederſchleſiſchen 


denſelben an die 


Niederſchleſiſchen Gaus abzuführen. — Um das turne⸗ 
Re wurde derſelbe in zwei Bezirke ge⸗ 


ere direct unter der Leitung des Gauturnwarts bleibt. 
Turnvereins vorausſichtlich 
außerdem feiert der Gau noch ein Zobtenbergfeſt, 
im Verein mit dem Zobtengau begangen werden ſoll. Bei den 


e zum Gauvertreter, Schulgmtscand. Kramer zum Gauturnwart, 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 14. bis 20. 


April 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 56 Eheſchließungen ſtatt. In 
Kinder geboren, davon waren 


der Vorwoche wurden 260 
220 ehelich, 40 unehelich, 245 lebendgeboren 
(128 männlich, 117 weiblich), 15 todtgeboren (9 männlich, 6 weiblich). Die 


Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 148 (mit Einſchluß 
der g nachtrögllh aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 


Jahr 56 (darunter 11 unehelich Geborene), von 


1—5 Jahren 16, über 80 Jahre 8. — Es ſtarben an Scharlach —, an 


Maſern und Rötheln 2, an Roſe —, an Diphtheritis 3, an Wochenbett⸗ 


fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an Geniditarre —, 
ER, j a cchfall 1, an anderen acuten Darm : Krank: 


an Gehirnſchlag 3, an 
Krankheiten des Gehirns 10, an Bräune 
(Croup) —, an Lungenſchwindſucht 18, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Ent⸗ 


zündung 23, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an 
anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 11, an allen übrigen Krank⸗ 


iten 50, in Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 3, unbe⸗ 
„ laß 1 Jahr ei 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 24,67, in der betreffenden Woche des Vorjahres 


24,17 in der Vorwoche 31,91. 


© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 14. bis 20. April 1889 betrug die mittlere Temperatur +52 C., 


der mittlere Luftdruck 743,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,45 mm. 


„ Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woch 
vom 14. bis 20. April 1889 wurden 144 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 21, an Unter⸗ 
leibstyphus 1, an Scharlach 14, an Maſern 108, an Kindbettfieber —. 

2. Militäriſche Uebung. Das Schleſiſche Train⸗ Bataillon Nr. 6 
hielt geſtern Nachmittag eine militäriſche Uebung auf dem hieſigen Oder⸗ 
Thor⸗Bahnhofe ab. Dieſelbe beſtand hauptſächlich in der Verladung der 
Pferde und der Fahrutenſilien, ſowie in dem ſchnellen Einſteigenlaſſen der 
Mannſchaften in die Eiſenbahnwagen. Die Ausführung der Uebung nahm 
etwa eine halbe Stunde in Anſpruch. 

A. Die Sterbekaſſe der Veamten der Breslau Freiburger 
Eiſenbahn hat mit dem 1. Februar d. J. eine 25 jährige Thätigkeit er⸗ 
reicht. Dieſelbe hatte am Schluſſe des Jahres 1888 einen Beſtand von 
6247 Mitgliedern. Die Sterblichkeit im Jahre 1888 betrug 1,42 %, 
während ſich die durchſchnittliche Sterblichkeit ſeit dem 25 jährigen Bes 
ſtehen auf 1,3% berechnet. Die Einnahmen im verfloſſenen Jahre an 
Eintrittsgeldern und Beiträgen erreichten die Höhe von 47 918 Mark, 
während die Ausgaben 26589 Mark betrugen, fo daß ult. 1888 ein Ver⸗ 
mögen zum Nennwerth von 83 228 Mark, zum Courswerth von 90228 
Mark vorhanden war. In den W Jahren des Beſtehens des Vereins 
wurden 1356 Sterbefälle ausgezahlt, zu welchen pro älteſtes Mitglied 
97 Mark 45 Pf. ober durchſchnittlich jährlich 3 Mark 90 Pf. beigeſteuert 
worden waren. Bis zur Verſtaatlichung der Freiburger Eiſenbahn erfolgte 
die Erhebung der Beiträge nach Maßgabe der ſtattgehabten Sterbefälle, 
mit dem Jahre 1884 mußten jedoch feſte Beiträge erhoben werden, die 
bei einer Verſicherung von 300 Mark auf 60 Pf., bei einer Verſicherung 
von 150 Mark auf 30 Pf. pro Mitglied und Perſon normirt wurden. 
An Theilnahme am Verein find Beamte und Arbeiter (mebft deren Eher 

auen) aller preußiſchen Eiſenbahnen berechtigt. 

„ Aufſtellung eines Rieſeugebirgsreliefs. Aus Hirſchberg 
ſchreibt uns unſer §⸗Correſpondent: Von Seiten des Königlichen Proz 
pinzial⸗Schulcollegiums iſt die Abſicht ausgeſprochen, in Hirſchborg oder 
in einer andern ſchleſiſchen Stadt nach dem Muſter des in Innsbruck er⸗ 


wir auch das für den Feſt⸗ reſp. Muſikſaal des Cultus miniſte-ſein, denn die kunſtverſtändige Geſellſchaft äußert Empörung, Grauſen, 


riums ausgeführte Deckengemälde bezeichnen, das eine allegorische 
Verherrlichung der ſchönen Künſte in einer ſchwungvollen, von 
edelſtem Pathos getragenen Compoſition darſtellt. Natürlich ſind von 
dieſem Werke, gleichwie von den dazu gehörigen Vouten⸗ und 
Lunettengemälden, nur photographiſche Abbildungen auf die Aus⸗ 
ſtellung gebracht worden. Wir haben dieſe Schöpfung vor vier 
Jahren, ehe die Originalmalereien am Orte ihrer Beſtimmung be⸗ 
fefligt wurden, eingehender gewürdigt und begnügen uns daher für 
heute damit, die Beſucher der Ausſtellung ausdrücklich auf die be⸗ 
treffenden Blätter kurz hinzuweiſen. Ein in Farben ausgeführter 
zweiter Entwurf eines Deckengemäldes für den gedachten Zweck iſt 
von der Beſitzerin, der königlichen Nationalgalerie, für die Ausftellung 
hergegeben worden. Es iſt kein Zweifel, daß der ausgeführte Ent⸗ 
wurf den anderen an Schönheit, namentlich aber an ruhiger Klarheit 
der Compoſition übertrifft. 

Im letzten Jahre hat Prof. Schobelt zwei Helldunkelgemälde reli⸗ 
gidfen Inhalts für die Emporen der umgebauten Neuen Kirche in 
Berlin (auf dem Gendarmenmarkt oder Schillerplatz) ausgeführt. Das 
eine, „Die Geſetzgebung auf dem Sinai“ betitelte, hat in dem 
anderen, als „Bergpredigt“ bezeichneten, ſozuſagen ein dogmatiſches 
Gegenſtück gefunden, indem durch beide Gemälde der alte und der neue Bund 
eine ſymboliſche Vergegenſtändlichung gefunden haben. Neuerdings 
hat der Künſtler zwei durch ihre Compoſition hervorragende Cartons 
vollendet, die als Vorlagen für Glasmalereien für die beiden Seiten⸗ 
ſchiffsfenſter der Dankeskirche auf dem Weddingplatze in Berlin dienen 
ſollen. Dieſe Cartons find jedoch nicht mit zur Ausſtellung gelangt. 
Wir thun ihrer nur Erwähnung, weil ſie beweiſen, daß Profeſſor 
Schobelt erfreulicher Weiſe mitten im Centrum norddeutſcher Kunſt⸗ 
pflege, wo an berühmten und leiſtungsfähigen Künſtlern, die mit 
Eiferſucht darauf halten, daß größere ehrenvolle Aufträge möglichit in 
Berlin ausgeführt werden, für berufen erachtet wird, ſich mit ſeinen 
dortigen Fachgenoſſen wetteifernd in die Schranken zu ſtellen. 

Die auf der Ausſtellung bei Richter befindlichen Portraits (in 
Oel und Paſtell) erhärten, was wir erſt vor einiger Zeit bei Gelegen⸗ 
heit der Beſprechung eines bei Lichtenberg ausgeſtellten Bildniſſes 
gefagt: daß Schobelt auch als Portraitiſt Anſpruch auf die höchfte 
Werthſchätzung hat. Karl Vollrath. 


Neues von Gabriel Max. 

Gabriel Max hat — fo ſchreiben die „Münchener Neueſten Nach- 
richten“ — ſoeben eine Arbeit humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Genres voll⸗ 
endet, welche uns einer tieferen Bedeutung nicht zu entbehren ſcheint. 
„Kränzchen“ betitelt ſich das Werk, das folgende Gruppe ſchildert: 
Ein neues Bild des Meiſters („Triſtan und Iſolde“ nennt es ſich), 
von dem man aber nur den dicken goldenen Rahmen erblickt, wird 
von einer Anzahl lieblicher Weibchen vom uralten Stamm der 
Quadrumanen, einer großen, lauten Schaar inſpicirt. Auf einer alten 
Kiſte drängen und ſchieben fie ſich neugierig durcheinander. Der 
Anblick, den das Gemälde bietet, muß „peinlich“ und ſehr erregend 


moraliſche Entrüſtung, hoͤhniſches Grinſen oder auch ſtumpfſinniges 
Behagen und Gleichgiltigkeit. Sobald die reizenden Frauen ſich ſatt 
geſehen, werden ſie flugs davon ſpringen und allen Klatſchbaſen der 
Welt die ſonderbare Mähr zum Beſten geben, die ſie aus der neueſten 
Schöpfung des berühmten Künſtlers mit der ihnen eigenen Combi⸗ 
nationsgabe herausgeleſen! Das wird in den Cases der Stadt neuen 
und ausgiebigen Stoff zur Unterhaltung liefern ... Unwilltürlich 
muß man, ſo fährt das Münchener Blatt fort, bei dieſem Bilde der 
vielfältigen Nachreden gedenken, welche ſich an die Perſon dieſes 
ſtillen, arbeitsſamen, denkenden Künſtlers geknüpft haben. Noch jüngſt, 
als ſeine „Viſionen“ in die Welt traten, ward in der deutſchen 
Preſſe ſolch' ein albernes und nichtsſagendes Wort wieder laut: 
Spiritismus! Während Max doch nichts anderes hat darſtellen 
wollen, als eine ſchlafend⸗wache Hellſeherin. Der Künſtler hat mit 
den Pſeudo⸗Problemen des „Spiritismus“ niemals fein tieferes Denken 
beſchäftigt. Wißbegierig, wie er iſt, hat er dieſe Verirrung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes ſich früher einmal aus der Nähe beſchauen wollen und 
einem engliſchen Spiritiſten, der durch München reiſte und für ſeine 
„Verſuche“ kein Local finden konnte, fein Atelier auf einige Stunden 
zur Verfügung geſtellt. Eine große Geſellſchaft war zugegen und 
der Engländer wurde als gemeiner Schwindler entlarvt! 
Die Pfychologiſche Geſellſchaft, deren eifriges Mitglied Max einer 
Berliner Zeitungsnotiz zufolge ſein ſoll, hat der Künſtler noch n ie⸗ 
mals beſucht. Aus ſolchen Nichtigkeiten bearbeitet die Klatſchſucht 
den Ruf bedeutender Männer! Wir ſind unterrichtet und in der 
Lage, frei darüber zu ſprechen. Gerade das Gegentheil iſt der Fall. 
Gabriel Max verbringt ſeine Mußeſtunden im innigſten Verkehr mit 
der großen und ſichtbaren Natur. Er nennt ein ethnographiſches und 
naturgeſchichtliches Muſeum fein Eigen, wie es ſchwerlich ein Privatmann 
in Deutſchland beſitzt. Höhlenbären, prähiſtoriſches Geſtein, Mammuth⸗ 
knochen intereſſiren ihn, nicht übernatürliche Erſcheinungen. Seine 
Wünſche beſchränken ſich auf ſeine Kunſt, ſeine Sammlungen und ein 
durch nützliche Studien angeregtes Leben. Er lebt gern daheim, um 
ſich im Denken und Schaffen concentriren zu können, denn er iſt 
einer der fleißigſten Menſchen, die es geben mag. — — Noch ein 
anderer Entwurf beſchäftigt noch den Meiſter: „Verurtheilt“ 
wird das Bild heißen, wenn es fertig geſtellt iſt. Wir befinden uns 
im Eingangsraume zu einer römiſchen Arena des nachneroniſchen 
Zeitalters. Ein Kampfſpiel iſt beendet: Die getödteten Thiere 
werden aus dem Wege geſchafft und auf ein neues blutiges Schau⸗ 
ſpiel bereitet ſich die grauſam⸗erregte Zuhöoͤrerſchaft vor. Auf den 
Sand hat man einen todten Mann niedergelegt, an dem das heid⸗ 
niſche „Gottesurtheil“ bereits vollſtreckt iſt. Ueber dem kalten Körper 
reichen ſich eine braunhaarige, ſtarke und doch zarte Jungfrau und 
ein gramgebeugtes Weib zur Verſöhnung die Hände: es ſind die 
Gattin und die Geliebte des Kämpfers. Auch dem Mädchen hat die 
Stunde geſchlagen, die ihr junges Leben vernichten wird. Geſpanut 


horcht ſie auf den Todesruf und bereitet ſich, gefaßt in ihr unab⸗ 
wendbares Schickſal zu gehen, — eine Heldin! 


eee 


+ er des Landrathamtes in Militſch 
e 


richteten, eine eigenartige Sehenswürdigkeit der Stadt bildenden Reliefs 
der Tiroler Alpen ein ſolches vom Rieſengebirge aufzuſtellen. Nach einem 
beſtimmten, nicht zu kleinen Maßſtabe ſoll ein naturgetreues Modell aus 
Erde hergeſtellt und die Oberfläche deſſelben durchweg mit Stücken 
desjenigen Geſteins bekleidet werden, aus welchen die einzelnen Gipfel und 
Kämme des Rieſengebirges beſtehen. Die Geſtalt der Berge und Thäler 
wird hierbei der Wirklichkeit getreu nachgebildet und die verſchiedenen Ge⸗ 
Be dürften mit Mörtel unter einander verbunden werden. Für 
ie Ausführung des Projectes hat die kgl. Regierung beim hieſigen Magiſtrat 
die Ueberlaſſung eines geeigneten 200 Quadrat: Meter großen Platzes 
beantragt. a 
Beſitzveränderung. Königsplatz Nr. 3a Verkäufer: verwittwete 
Frau Bankier Jenny Schreiber; Käufer: Fabrikbeſitzer Gebrüder Guftav 
and Georg Cohn. — Höfchenſtraße Nr. 29. Verkäufer: Malermeiſter 
Max Erdmann; Käufer: Kaufmann und Agent Jacob Bloch. — Albrechts⸗ 
traße Nr. 58. Verkäufer: Kaufmann und Damenmäntelfabrikant A. Süß⸗ 
nann; Käufer: Damenmäntelfabrikant und Confectionär E. Breslauer. 
— Louiſenplatz Nr. 10. Verkäufer: penſ. Bahnbeamter a. D. Auguſt Lange; 
Käufer: Kaufmann Emil Röhr in Hainau. — Stockgaſſe Nr. 2. Verkäufer: 
Fräulein Schmidt in Deutſch⸗Liſſa; Käufer: Schuhmachermeiſter A. Haniſch. 
— Poſenerſtraße Nr. 41. Verkäufer: verehelichte Frau Rechnungsrath 
Lange; Käufer: Fuhrwerksbeſitzer Heinrich Richter. — Louiſenſtraße Nr. 19. 
Verkäufer: Zimmermeiſter E. Welz; Käufer: Gutsbeſitzer Robert Mayn. 
* Sachſengänger. Die Annahme, daß der Zug der Sachſengänger 
für dies Jahr beendet wäre, trifft durchaus noch nicht — Geſtern wieder 
verkehrte der Sonderzug von Breslau, Märkiſcher Bahnhof, mit 900 Ar⸗ 
beitern in 8 Waggons, welchem in Mochbern von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
von Oppeln kommend, eine gleiche Anzahl gen. Gegen 60 polniſche 
Arbeiter, welche über Oels direct nach Mochbern gefahren waren, wurden 
bereits mit dem Nachtperſonenzuge befördert. Die Endſtationen lagen 
8 Theils über Halle hinaus und waren beſonders Kötſchen, Stums⸗ 
orf, Heringen, Nordhauſen, Leinhauſen, Köpe und Drabenſtedt u. ſ. w. 
* Alarmirung der e Heute Vormittags 8 Uhr 12 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Pappelallee an derHinterfront Thiergarten⸗ 
ſtraße 50 gerufen. Es brannte vor dem Grundſtück eine alte hohle Pappel. 
Die Entſtehungsurſache blieb unermittelt. Da der Baum vollſtändig hohl 
und ſein Umſturz zu befürchten war, wurde derſelbe umgeworfen und die 
brennenden Theile wurden mit etlichen Eimern Waſſer gelöſcht. Rückkunft 
der Feuerwehr 9 Uhr 16 Min. 


I. Görlitz, 25. April. [Gewitter.] Die furchtbaren Gewitter der 
tetzten Tage haben hier und in der Umgegend bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. Auch ſind Menſchenleben zu Grunde gegangen. Geſtern ſchlug 
der Blitz in das Baugerüſt der hieſigen Peterskirchthüͤrme, jedoch ohne zu 
ünden. — Im nahen Kunnersdorf wurde geſtern die 16 Jahre alte 

ochter des Maurers Heimann, welche auf dem Felde beſchäftigt war, 
vom Blitz erſchlagen. Haar und Kleider des Mädchens waren ver: 
braunt. — Im nahen Leſchwitz fuhr der Blitz in den Kirchthurm und 
jotug den Stern an der Spitze ab. — In Guhra bei Panſchwitz gerieth 
n Folge eines Blitzſchlages das Wohngebäude des Gartennahrungs⸗ 
beſitzers Jacob Mirtſchink in Brand und wurde total ir des⸗ 
Bahn brannten die Wohngebäude der Wittwe Lubk, welche vom Blitz 
ödtlich getroffen wurde, nieder. 


e doch 
r die Zukunft mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen ſein, daß dieſe 
durch Heranziehung des Eiſenbahn⸗Fiscus zur Communalſteuer 


es 


ewilligun 
2 olkenhain⸗Jauerſchen 


+ Löwenberg, 24. April. [Der Bau des neuen Poſtgebäudes! 

in der Bahnhofſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts. 

Landeshnut, 24. April. ubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte 
auptlehrer Raabe in Nieder⸗Zieder fein 50jähriges Amtsjubiläum. An 
er Schulfeier betheiligten ſich eine Abtheilung ſeiner Schüler, die Mit⸗ 
lieder des Gemeindevorſtandes, der Landrath, der Bürgermeiſter der 

8 nn: Landeshut, einige Localſchulinſpectoren und viele Collegen des 
ubilars, 

u. Guhran, 23. April. [Neue Innung. — Denkmünze.] Behufs 

Conſtituirung einer Metallarbeiter-Innung verfammelte ſich in Folge Ein⸗ 


ladung des Magiſtrats eine Anzahl Gewerbetreibende aus unſerer Stadt 


im Sitzungszimmer des Magiſtrats. Das dem Bezirks⸗Ausſchuſſe zur 
ee überreichte Statut hat deſſen Genehmigung erhalten. — Eine 

enkmünze, wie eine ſolche kürzlich in Herrnſtadt bei dem Umbau eines 

auſes gefunden wurde, iſt auch in hieſiger Stadt aufbewahrt worden. 
Dieselbe trägt die Inſchrift: „Große Theurung — Schlechte Nahrung — 
Sachſens Denkmal — 1771 bis 1772.“ Auf der anderen Seite ſteht: 
„Im Gebirge galt 1 Sch. Korn 13 Thlr., 1 Sch. Weitzen 14 Thlr., 1 Sch. 


* Thlr. 1 Sch. Hafer 6 Thlr., ein Pfd. Butter 29 Sgr., ein Brot 
en Sgr. 


der Schulen.] Auf An⸗ 
die bieſigen Schulen infolge 
der hier herrſchenden Diphtheritis⸗Epidemie bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 


t. Kreuzburg, 24. April. [Die Ortskrankenkaſſe der Bau⸗ 
3 ielt am 18. April er. im hieſigen Eiskeller⸗Etabliſſement 
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Der Rendant, Secretär Gramſe 
erſtattete die ä nach der ein Kaſſenbeſtand von 2900 Mar 
verblieben iſt; hiervon find 2500 Mark dem Reſervefonds überwieſen. 
Nach dem Statut der Kaſſe (anſchließend an den Miniſterialerlaß vom 
22. October 1884) find alle Baubandwerfer, welche bei hieſigen Meiſtern 
beſchäftigt ſind, gleichviel wo ſie ihrer Beſchäftigung obliegen, bier ver⸗ 
icherungspflichtig; in Folge eines Streitfalles, bei welcher Krankenkaſſe 

ie an der a Irrenanſtalt beſchäftigten Bauhandwerker, welche im 
Dienſte eines Breslauer Meiſters ſtehen, einzutreten haben, hat die Re⸗ 
e unterm 27. December 1888 die Verfügung erlaſſen, daß die inner⸗ 


» Prausnitz, 26. April. 5 


Ib des Gemeindebezirks beſchäftigten Bauarbeiter auch Mitglieder der 


ieſigen Kaſſe werden müſſen. Da nach dem oden erwähnten Miniſterial⸗ 


erlaß jeder Arbeitnehmer im Wohnbezirke des Arbeitgebers verſicherungs⸗ 


pflichtig iſt und die Regierungsverfügung mit dieſem Erlaß für die hie⸗ 
ſigen Verhältniſſe nicht in Einklang zu bringen iſt, hat die hieſige General⸗ 
verſammlung den Beſchluß gefaßt, die von der ae ei verlangte 
Statutenänderung nicht vorzunehmen und bei der zuſtändigen Behörde 
darüber vorſtellig zu werden. Auf Antrag der Arbeitnehmer wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß diejenigen, welche im Vorjahre Kaſſenmitglieder waren und 
ide Arbeit nur wegen des Schluſſes der Bauſaiſon einſtellen mußten, bei 
Wiederaufnahme der Arbeit kein Eintrittsgeld zu zahlen haben. 


* 


e Brieg, 24. April. [Gewitter. — Gaunerpaar. — Tod auf⸗ 
gefunden. — Feldbeſtellung.] Nachdem bereits am Oſtermorgen 
ein leichtes Gewitter über den nordöſtlichen Theil des Kreiſes gezogen, 
entlud ſich am Montag Abend über der hieſigen Stadt und ir ie ein 

end ging 

on der hieſigen Polizei würde 
für Eheleute ausgab und verſchiedene 
ih wurde an der 

der Gasanſtalt der Ziegelei⸗Inſpector Kittner aus der 
Ein Schlaganfall hatte 
1 vom Bahnhofe nach Hauſe 
begeben wollte, ein plötzliches Ende bereitet. — Bei der gegenwärtigen 
ünſtigen Witterung nimmt die Frühjahrs⸗Feldbeſtellung einen ſchnellen 


ſehr heftiges Gewitter mit furchtbarem Regen. Auch geſtern 
hier ein farker Gewitterregen nieder. — 
eſtern ein Gaunerpaar, welches ſich 
Srönrelereien verübte, feitgenommen. — Geſtern früh 
traße hinter 
Schüſſelndorfer Dampfziegelei todt aufgefunden. 


ſeinem Leben am Montag Abend, als er ſich 


ortgang. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berichtigung. In dem Berichte über die Gerichtsverhandlung wegen 
Aufforderung zum Zweikampf in Nr. 289 waren, wie uns von betheiligter 
Seite mitgetheilt wird, einige irrthümliche Angaben enthalten. Herr E. 
wurde nicht wegen Körperverletzung mittels hinterliſtigen Ueberfalls ver⸗ 
urtheilt, es wurde im Gegentheil der . Ueberfall vom Gericht 

ißhandlung und Sach⸗ 
ädigung verurtheilt. Auch iſt die zweite Forderung nach Ertheilung 
der Ohrfeige ſelbſtverſtändlich nicht von Herrn E., ſondern von ſeinem 


ae ene und Herr E. wegen körperlicher 


bei 


Gegner, Herrn W., ausgegangen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 26. April. 
Woche, wird der Kaiſer nach Braunſchweig reifen. 


Nach der Kreuzzeitung iſt über den Zeitpunkt des Beſuchs des 
Zaren in Berlin und über den dabei einzuſchlagenden Weg noch 
Neuerdings ſpreche man in Petersburg von der Ver⸗ 
bindung eines Großfürſten, nicht des Thronfolgers, ſondern eines 


nichts bekannt. 


Neffen des Zaren, mit einer montenegriniſchen Prinzeſſin. 


Die Zurückziehung der Einkommenſteuer-Vorlage iſt 
Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: Um 
alle Kräfte innerhalb der Volksvertretung und der Beamtenſchaft zu⸗ 
ſammenzuhalten, damit noch in dieſer Seſſion das Altersgeſetz zu 
Stande kommt, beſchloß am Sonnabend vor Oſtern der Miniſterrath 
unter Vorſitz des Reichskanzlers, den Einkommenſteuerentwurf dem 
Landtage nicht mehr vorzulegen, obwohl volle Uebereinſtimmung über 


eine Thatſache. 


die Grundzüge des Entwurfs im Miniſterium beſtehe. 
Der 


der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Zum Fall Stöcker ſchreibt der orthodoxe „Evang. Kirchl. An: 


zeiger“: Nachdem der evangeliſche Oberkirchenrath in der Angelegen— 
heit Stöcker⸗Witte jedem der beiden Genannten einen ſcharfen Verweis 


ertheilt hat, iſt der Hofprediger Stöcker vor die Wahl geſtellt worden, 
entweder ſein geiſtliches Amt oder ſeine politiſche Agitation aufzugeben. 


Ueber die Entſcheidung des Oberkirchenraths berichtet 
eine hieſige Correſpondenz in der „Volks⸗Ztg.“ des Näheren: Der 


Oberkirchenrath hat ſich ſowohl über den Verſuch Stöckers, die Ueber⸗ 


einſtimmung ſeiner Ausſage mit der des Herrn Witte durch vorherige 
Beſprechung zu erzielen, als auch über die nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſprechende Darſtellung, welche Stöcker von der Angelegenheit gab, mit 
ſcharfem Tadel geäußert. Die Angabe des „Reichsboten“, Stöckers 


Verhalten ſei nur in einer nebenſächlichen Epiſode als incorrect be- 
zeichnet worden, widerſpricht völlig der Wahrheit, da ſelbſt die Frage, 
ob das Verbleiben Stöckers im Amt noch möglich ſei, vom Ober: 
kirchenrath erwogen und dies auch in der ergangenen Entſcheidung 
ausgeſprochen worden if. Zu Gunſten Stoöckers wurde an feine 


Verdienſte um das kirchliche Leben in Berlin und an ſeine Erfolge 
gegenüber der religionsfeindlichen Socialdemokratie erinnert; auch auf 


die möglichen äußeren Folgen einer Maßregelung Stöckers in den 
verſchiedenſten Hinſichten iſt warnend und ſehr eifrig hingewieſen 
worden. Die bekannte Verzichterklärung Stöcers iſt das mittelbare Ergebniß 
des oberkirchenräthlichen Verfahrens. 


überall mißverſtändlich wiedergegeben worden. Sie beſagt weſentlich, 


daß fortan Stöcker in ſeiner öffentlichen Thätigkeit ſtreng die Richt⸗ 


ſchnur innehalten werde, von welcher er angiebt, daß ſie ihn jederzeit 


geleitet habe, die Abſicht, diejenigen Theile der Bevölkerung, welche 
nicht zur Kirche kommen, dadurch der Kirche zu gewinnen, daß er zu 


ihnen komme. Daß neulich der Staatsanwalt ſich vom Oberkirchen⸗ 


rath die Acten über die Angelegenheit Witte⸗Stöcker erbeten habe, iſt 


falſch. Nach dieſer Darſtellung iſt Stöcker ſo wenig um ſeiner poli⸗ 


tiſchen Richtung willen in Ungnade gefallen, daß ihn vielmehr gerade 


umgekehrt ſeine angeblichen politiſchen Verdienſte vor einem noch 
herberen Schickſal bewahrt haben. Insbeſondere glaubt unſer Ge⸗ 
währsmann beſtimmt ſagen zu können, daß Fürſt Bismarck nicht den 
mindeſten Antheil an dem gegen Stöcker geführten Kampfe, der rich⸗ 
tiger nur ein ordnungsmäßiges Verfahren der Stöcker vorgeſetzten 
Behörden gegen ihn heiße, genommen habe. Sehr betrübend muß 
es für Stöcker ſein, zu beobachten, wie theilnahmlos ſelbſt im ortho⸗ 
doren Lager fein Fall hingenommen wird. Der „Evang. Kirchl. 
Anzeiger“ giebt ſogar einer gewiſſen Befriedigung Ausdruck, indem 
er jagt: Der Rücktritt von der politiſchen Agitation, welcher dem 
Hofprediger Stocker nunmehr auferlegt iſt, beſeitigt an ein⸗ 
flußreicher Stelle die Gefahr einer Verquickung der Religion 
mit politiſchen Angelegenheiten und ſichert die hervorragende 
Kraft des viel bekämpften Mannes nunmehr lediglich der kirchlichen 
und religiöſen Arbeit. Wer nicht von dem Standpunkt der politi⸗ 
ſchen Partei, ſondern von dem der unverworrenen evangeliſchen Auf: 
faſſung des Verhältniſſes von Kirche und Staat die Dinge beurtheilt, 
wird dieſen Ausgang auch bei Anerkennung der Abſichten und Gr- 
folge des Hofpredigers Stöcker nicht für eine ungünſtige halten 
können. 

Daß gar kein perſönlicher Druck auf Stöcker geübt worden wäre, 
ſchreibt ein Berliner Berichterſtatter der „Mecklenb. Nachr.“, ſoll nicht 
geſagt werden. Wenn ſich Stöcker jetzt von der Politik zurückziehe, 
thue er damit nur, was den Conſervativen in Berlin ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit als unvermeidlich erſchien. 

Stöckers plötzliche Reiſe nach dem Süden ſucht die Kreuz⸗ 
zeitung damit zu erklären, daß er lediglich einen an Sohnes ſtatt an⸗ 
genommenen Neffen, der bruſtleidend ſei, aus Genf nach einem noͤrd⸗ 
licheren Aufenthalt habe bringen wollen. 

Der römiſche Correſpondent der „Münch. Neueſt. Nachr.“ ver: 
ſichert heut gegenüber dem Dementi, das ſeinem Bericht über die 
Unterredung mit dem neuen Münchener Nuntius Agliardi 
entgegengeſtellt worden, auf Ehrenwort, daß er, durch einen Empfeh⸗ 
lungsbrief des General-Procurators des Franziskaners⸗Ordens bei 
Agliardi eingeführt, von dieſem ſogar eine Photographie für einen 
Artikel in „Ueber Land und Meer“ erhalten habe, daß ferner die 
ganze Unterredung von Anfang bis zu Ende thatſächlich ſo, wie be⸗ 
richtet, verlaufen ſei. Die Unterredung war beſonders bemerkens— 


In nächſter Zeit, vermuthlich in nächſter 


Referent über den Antrag des Grafen Pfeil im 
Herrenhauſe, Oberbürgermeiſter Friedensburg, hat beantragt, den 
Antrag, die Regierung zu erſuchen, eine einheitliche geſetzliche Rege⸗ 
lung der Beitragspflicht zu den ſachlichen und perſönlichen Unterhal⸗ 
tungslaſten der Volksſchulen in der Provinz Schleſien herbeizuführen, 


Uebrigens iſt ſie in der Preſſe 


\ 
werth durch die unbefangenen und freimüthtgen Aeußeru Agſtarbis 
über die große Macht und Bedeutung der Preffe. 2 

Der Ausweis über die Reichs einnahmen für 1889/90 er⸗ 
giebt befriedigende Reſultate. Die Boͤrſenſteuer erreicht eine erſtaun⸗ 
liche Höhe gegen die Vorjahre und den Voranſchlag. Auch die Zölle 
haben einen beträchtlich höheren Ertrag ergeben als für das laufende 
Jahr vorgeſehen war. Die Verbrauchsabgaben von Branntwein und 
Zucker find allerdings noch im Uebergangsſtadium befindlich, aber die 
gehegten Erwartungen der Erfüllung nahe; auch bei der Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein, deren Ergebniß nur zögernd hervortritt, 
erſcheint die Hoffnung berechtigt, daß auch hier der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Ertrag erreicht werden wird. Im Einzelnen ergiebt der 
Ausweis der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen an Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie an anderen Einnahmen für 
die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des Monats März 
1889 folgende Zahlen: Zölle 311 338 401 Mark (＋ 41 649 391), 
Tabakſteuer 10761170 M. (— 45094 M.), Zuckermaterialſteuer 
35 508 760 M. (— 36300427 M.), Verbrauchsabgabe vom Zucker 
22623004 M. (+ 22623004 M.), Salzſteuer 41631210 M. 
(+ 1475253 M.), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 
18 543 886 M. (— 7975499 M.), Verbrauchs⸗Abgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 110126649 M. ( 68727525 
Mark), Nachſteuer von Branntwein 45 867 M. (— 26113 960 M.), 
Brauſteuer 22710896 M. (+ 1044606 M.), Uebergangsabgabe 
von Bier 2815332 M. (＋ 322 225 M.), Summa 505087655 M. 
(+ 64907024 M.). Spielkartenſtempel 1256713 M. (+ 45216 
Mark), Wechſelſtempelſteuer 6888 720 M. (+ 154749 M.), Stempel⸗ 
ſteuer für a. Werthpapiere 7921406 M. (＋ 3 121 260 M.), b. Kauf⸗ 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 12466640 M. (+ 5067660 M.), 
Looſe zu Privatlotterien 540405 M. (+ 102870 M.), zu Staats⸗ 
lotterien 6505589 M. (— 15311 M.). — Die Einnahmen der 
Reichseiſenbahnen und der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung fehlen 
in dem diesmaligen Ausweis. : 

Nach der „Börſen⸗Zeitung“ werden im Mai größere Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Feldartillerie ſtattfinden. 

Nach der „Volksztg.“ fol ſich in Osnabrück ebenfalls ein 
Socialiſtenproceß abſpielen; mehrere Perſonen ſeien bereits ver⸗ 
nommen. 

Der Cultusminiſter beabſichtigt, Curſe zur Unterweifung 
von Seminar⸗Turnlehrern in den Fortſchritten der Ge: 
ſundheitspflege und der Heilgomnaſtik des letzten Jahr⸗ 
zehntes einzurichten, und hat bereits die Provinzial⸗Schulcollegien ver: 
anlaßt, wegen der Einberufung von Seminar⸗Turnlehrern zu denſelben 
baldigſt Vorſchläge zu machen. 

Ueber die Lage in Lamu wird dem „Nürnb. Generalanz.“ mit⸗ 
getheilt: Da die engliſchen Poſtdampfer Lamu nicht mehr berühren, 
hat die Deutſche Witu⸗Geſellſchaft ſich an das auswärtige Amt in 
Berlin beſchwerdeführend gewandt. Es ſind von Seiten des aus: 
wärtigen Amtes in England bei den Behörden, welchen dieſe Poſt⸗ 
dampfer⸗ Angelegenheit unterſteht, Schritte gethan worden, um das 
contraetwidrige Nichtanlaufen von Lamu zu inhibiren. Dieſe Be 
hörden aber erklärten ſich für unzuſtändig und fagten, daß das 
General Post Office, die oberſte Pojtbehörde, maßgebend ſei. Mit 
dieſer hat ſich die deutſche Regierung ins Benehmen geſetzt. Antwort 
iſt in nächſter Zeit zu erwarten. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel mitgetheilt wird, hält man in 


den Kreiſen der 8 Congoregierung das Zuſtandekommen einer 
internationalen Conferenz gegen den elavenhandel 


mit dem Sitze in Brüſſel für zweifellos. Auf derſelben wird auch 
die Einfuhr von Waffen, Kriegsmunition und geiſtigen Getränken 
nach Afrika zur Sprache kommen. Der Congoſtaat, der von allen 
Mächten anerkannt iſt, wird bei der Conferenz die leitende Rolle 
ſpielen; Belgien ſelbſt if nicht betheiligt, denn es beſitzt keine afri⸗ 
kaniſchen Colonien. (Vgl. W. T. B. unter Luzern.) 

Für den Empfang des Schah von Perſien werden in 
Petersburg große Vorbereitungen getroffen. Wie es heißt, ſollen 
in nächſter Zeit die mittelaſiatiſchen Fürſten überhaupt um den Zaren 
verſammelt werden, ſo unmittelbar nach dem Schah der Emir von 
Buchara und der Khan von Khiwa. 

Die vor 10 Tagen in Petersburg verhafteten Artillerie⸗ 
offiziere beſuchten die Michaels⸗Artillerie⸗Akademie; fie ſollen einer 
ſtaatsfeindlichen Verbindung, der ſog. Conſtitutionßparlei, angehören, 
welche, wenn auch nicht auf terroriſtiſchem Wege, eine Staats⸗ 
umwälzung anſtrebt. 

Zwiſchen Rußland und der Bundesregierung der Schweiz 
ſollen noch immer Auseinanderſetzungen wegen der Züricher Bomben⸗ 
affaire ſchweben. Man iſt mit Rückſicht auf den entdeckten Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dieſer Angelegenheit und den nihiliſtiſchen Umtrieben 
ruſſiſcherſeiis von dem ſchweizeriſchen Vorgehen keineswegs befriedigt 
und wirkt dahin, die gerichtliche Verfolgung bezw. Beſtrafung 
mehrerer in die Bombenangelegenheit Verwickelter durchzuſetzen. 
Schweizeriſcherſeits lehnt man dies ab. 

» Berlin, 26. April. Der ordentliche Lehrer von Jarochowski 
am Matthiasgymnaſium in Breslau iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 

In der Lite der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: Juſtizrath Schramm in 
Strehlen beim Landgericht Brieg und Amtsgericht Skrehlen. 

—e. Hirſchberg, 26. April. Ein äußerſt heftiges, von 
ſtarkem Sturm und Hagel begleitetes Gewitter entlud ſich 
heut Nachmittags über dem Hirſchberger Thal. Der Sturm erfaßte 
auf der Station Schildau drei in Bremöhölzern ſtehende Güter: 
wagen und jagte ſie auf der Strecke nach Hirſchberg. An der 
Abzweigungsſtelle nach Schmiedeberg trafen dieſelben auf den 
um 5 Uhr nach Breslau abgelaſſenen Perſonenzug. Zwei der Güter: 
wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Die Maſchine des Perſonenzuges 
iſt ſtark beſchädigt. Niemand wurde verletzt. Die Strecken nach 
Ruhbank und Schmiedeberg find, geſperrt, und die Paſſagiere müſſen 
an der Unfallſtelle umſteigen. Die Station Schildau trifft keine Schuld. 
— Für die von der Regierung hier beabſichtigte Errichtung eines 
größeren Rieſengebirgs⸗Reliefs bewilligten die Stadtverordneten 200 
Quadratmeter auf dem Schützenplatz. 

11 Wien, 26. April. In der Spinn fabrik Trumau⸗ 
Marienthal in Niederöſterreich ſtellten 800 Arbeiter die Arbeit ein. 


Der Strike der Pferdebahnkutſcher in Wien. 

1 Wien, 26. April. Der heutige Abend verlief ungeſtört; das 
Militär rückte nicht aus. Von den ftritenden Kutſchern nahmen bis 
zum Abend 209 die Arbeit wieder auf; 322 Kutſcher ſtriken noch. 
Die Tramway ⸗Geſellſchaft erſtreckte den Termin für die Rückkehr in 
den Dienft bis morgen Mittag; wer bis dahin den Dienſt nicht auf⸗ 
genommen hat, gilt für entlaſſen. Während der Unruhen ſind 460 
Perſonen verhaftet und 220 verwundet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Weimar, 26. April. Der Kaiſer traf mit dem Großherzog, der 
ihm bis Sulza entgegengefahren war, um 12½ Uhr hier ein. Zum 
Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 
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Fortſetzung.) 
Empfange waren auf dem geſchmückten Bahnhof anweſend der 
Erbgroßherzog, die Miniſter, die Hoſſtaaten und der preußiſche 
Geſandte. Nach Beſichtigung der Ehrenwache beſtiegen unter Ka⸗ 
nonendonner und Glockengeläut der Kaiſer und der Großherzog den 
Galawagen zum Einzug in die Stadt. In der Begrüßungsrede 
dankte der Oberbürgermeiſter für den kaiserlichen Beſuch, indem er 
die Geſinnung der Liebe und Anhänglichkeit an den Kaiſer, den 
Schirmherrn des Friedens, ausſprach. Die Maſſen in den Strafen 
ſtimmten begeiſtert in das Hoch und in die Nationalhymne ein. 
Der Zug begab ſich nach dem Schloß. Vereine, Innungen und 
Schulen bildeten Spalier. Im Schloſſe empfing die Großherzogin 
den Kaiſer. Darauf wurde das Frühſtück eingenommen. 

„Weimar, 26. April. Auf die Begrüßungsrede des Oberbürger⸗ 
meiſters erwiderte der Kaiſer etwa: Er freue ſich ſehr, in Weimar zu 
ſein, der Heimath ſeiner theuren Großmutter. Er wünſche ſchon 
lange, die Stadt kennen zu lernen, die durch ihren Ruhm in Kunſt 
und Wiſſenſchaft jo bevorzugt ſei und eine hervorragende Stelle in 
den deutſchen Landen einnehme, die Stadt, die berufen geweſen ſei, 
die Heimflätte großer Dichter der Nation zu fein. Der feſtliche 
Empſang erfreue ihn ſehr, und er bitte, der Bürgerſchaft feinen 
Dank auszusprechen. Nachmittags beſuchte der Kaiſer das Goethe: 
muſeum. 

Luzern, 26. April. Der internationale Congreß zur Bekämpfung 
der Sclaverei ſoll Anfang Auguſt hier ſtattfinden. 

Stockholm, 26. April. Zweite Kammer. Bexel beantragte die 
Kündigung des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit Deutſchland. 

Paris, 26. April. Die Behauptung der „Opinione“, die 
franzöſiſche Regierung habe dem Vatican irgend ein Verſprechen 
betreffs der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
gemacht, wird in Regierungskreiſen als unbegründet erklärt. 
— Die proviſoriſchen Verwalter des Comptoir d'Escompte haben 
heute Morgen das Statut über die Conſtituirung des neuen Comptoir 
d'Escompte gezeichnet, welches Montag einer Verſammlung der Actio⸗ 
näre unterbreitet werden ſoll. 

London, 26. April. Der „Lloyd“ meldet aus Auckland: Der 
„Trenton“ und die „Vandalia“ können nicht wieder flott gemacht 
werden. Taucher retteten die Schiffskaſſe des „Trenton“. Der 
I en re zertrümmert. Die „Nipſic“ iſt wieder flott. 

berden Ano off f 7 
— Br getrofien, um die „Nipſie“ nach Auckland 

Belgrad, 26. April. Die in Conſtantinopel tagende Commiſſion 
der vier Delegirten von Oeſterreich, Serbien, Bulgarien und der 
Türkei, behufs Regelung des Orientbahnverkehrs, beſchloß, daß der 
Orient Expreßverkehr zweimal wöchentlich ſtattfinde. Nunmehr iſt 
eine Commiſſion bemüht, die Regelung der Poft: und des 


3 und die Einführung eines directen Gütertarifs zu 
erzielen. 


5 Handels- Zeitung. 


„ Kändizung A4procentiger Preussischer Eisen- 
Arhnm-Prioritäiem. Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 
dass die Besitzer der zum Umtausch gegen 3½ procentige Preussische 
Tonsols aufgerufenen 4 procentigen Eisenbahn- Prioritäten die be- 
treffenden Anmeldungen bis zum 30. d. Mts. bewirken müssen; nach 
diesem Termin erlischt das Recht zum Umtausch, und es steht dann nur 
noch die sehr viel ungünstigere Baarrückzahlung in Aussicht. 

Zum Umtausch gelangen von schlesischen Bahnen: Breslau-Schweid- 
nitz - Freiburger Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Lit. H, Lit. K und 
die Emission von 1876. — Oberschlesische Eisenbahn-Prioritäts-Obli- 
gationen Lit. D, Lit. F erste Emission, Lit. G und die Emissionen von 
1873, 1874, 1880 und 1883. — Rechte Oder-Ufer-Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen von 1877. 


Ausweise. 
Ven, 26. April. [Wochenausweis der österreichisch- un- 
garischen Bank vom 23. April. Jos) 


ec 389 300 000 Fl. + 1977 000 Pl. 
Metallschatz in Silber 2358000 - — 1700 =: 
Mcetallschatz in Gold sende — 2 — — 5 
In Gold zahlb. Wechsel. — 2 — — s 
Portefeuille B 140400000 „ -+- 1307000 = 
F 24 100 000 = — 169000 = 
Hypotheken Darlehne ne 10870000 = + 145000 = 
Piundbrieſe in Umlauf 105 400 000 = 223000 =» 


+ 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


Böürsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Rertim, 26. April. Neueste Handels N 
„General-Anzeiger“ — durch Klein & — — Friedland 
4 Sommerfeld die Brauereien Bernreuther und Liebel in 
Nürnberg in eine Actiengesellschaft umgewandelt. Die Firma lautet: 
„Nürnberger Brauereigesellschaft“. Das Capital beträgt 1 800 000 Mark 
— * 9 ir ie in N Hypotheken. — Dasselbe Blatt er- 
art, ie mwandl i 

Berengar en free Unsere grossen, Karlsruher 
— Die Ultimoregulirung gestaltete sich auch heute lebhaft: Geld 
für Reportzwecke zeigte sich indessen wesentlich williger als am 
Schlusse der gestrigen Börse und blieb mit ca. 3 pCt, reichlich offerirt 
Die Prümienerklärung erreichte nur auf dem Bankactienmarkt eine 
grössere Ausdehnung, blieb aber auch hier auf die Coursentwicklung 
einllusslos. Im Prolongationsgeschäft bedangen: Creditactien 0.05 bis 
0,025—0,05 Report, Franzosen 0,075—0,10 Deport, Lombarden 0.20 bis 
0,175 Deport, Commandit 0,30—0,275 Report, Deutsche 0,05 Report, 
er 0,2—0,25 Report, Dortmunder 0,25 Deport, Laura 0,025 bis 
Ae Deport, Italiener 0,15—0,175 Deport, Ungarn 0,125 Deport, gem. 
04780 4455 Deport, 1884er Russen 0,1875 Deport, 1880er Russen 
bis 005 — 1 en Bern Feen Ve 
- — Bei der heutigen Hamburger Petroleum-Auction 

6. 12 gl Barrels verkauft, die Preise Seen von 6,42—6,45 bis 
Ber Cours der @schnitts-Ablaufpreis: 6.43; Empfangszeit: 3 Wochen. -- 
auf 103%, bei lebherreieh ischen Löänderbank stellte sich heut 
verständigen-Comm; haften. Umsätzen. — Laut Beschluss der Sach- 
bank-Actien die . . age Ba Bee: 
— . is 6350 an hiesiger Börse lieler- 

27. April ex des 1888 . Discontobank-Actien werden vom 
handelt und notirt. — Beau \nividendenscheins an hiesiger Börse ge- 
dem Emissionshause mitgetheik: 8 Realeredit-Bank wird von 
Realcredit-Bank laufen so zahlreich * Voranmeldungen auf Actien der 
der gezeichneten Beträge wird einfrete: dass eine erhebliche Reduction 
Besitzer der alten Actien von dem ihn rer als üle 
in umfangreichem Maasse Gebrauch Se zugestandenen Bezugsrecht 
dass das = Kr der Bank auch in diesem Ja enger, 


erte igkei i 
ee x rm dag keit und des allgemeinen Aufs 


x Mittheilu i iesi 
ein Vertreter der Gesellschaft 55 


any vom Kaiser empfangen worden sein soll 
einer grössern Pulverlieferung mit eg A 


0 7275 wie aus Ver- 
wird, völlig der Begründung. — 


verwaltung als 
waltungskreisen 


perfect anzuschen sei, ent 
mitgetheilt zug der 


obel Dynamit 


Der Prospect, betreffend die Einführung der Stamm- 
pfrioritäten der Lothringischen Eisenwerke in den Verkehr 
der hiesigen Börse, ist heut genehmigt worden. — Die heutige 
Generalversammlung von Ludwig Löwe u. Cie, Commandit- 
gesellschaft auf Actien, genehmigte die Bilanz sowie die Auszahlung 
einer Dividende von 5 pCt. und ertheilte der Verwaltung Decharge. 
Punkt 3 der Tagesordnung betraf die im Geschäftsbericht näher moti- 
virte Erhöhung des Actiencapitals. Diesbezüglich beschloss die Ver- 
sammlung folgendes: 1) der Aufsichtsrath und der persönlich haftende 
Gesellschafter sind ermächtigt, 1125 Stück nene Actien & 1000 Mark 
durch die Firma Born und Busse zum Course von 350 pCt. des 
Nominalbetrages nebst 4 Procent Stückzinsen vom 1. Januar 1889 
zeichnen zu lassen, Die neuen Actien lauten auf den Namen und 
nehmen an der Dividende pro 1889 Theil. Das Agio der neuen 
Actien fliesst abzüglich der Spesen, die, wie mitgetheilt wurde, 
mit 10 Procent fixirt sind, in den gesetzlichen Reservefonds. 
Die Zeichnerin ist verpflichtet, die neuen Actien den jeweiligen 
Commanditisten zu dem gleichen Course von 350 pCt. nebst 4 pCt. 
Stückzinsen vom 1. Januar 1889 dergestalt zum Bezuge anzubieten, 
dass der Besitzer von je 3000 M. alten Actien das Recht auf den Bezug 
einer neuen Actie von 1000 M. erhält. 2) $ 6 des Gesellschaftsstatuts 
erhält folgenden Zusatz, der gleichzeitig mit der Durchführung der 
Erhöhung des Grundcapitals zum Handelsregister anzumelden ist: 
Gemäss des Beschlusses der Generalversammlung der Comman- 
ditisten vom 26. April 1889 ist das Grundcapital um 1125000 Mark, 
eingetheilt in 1125 Stück neue Actien & 1000 M., erhöht worden, 
und beträgt jetzt 4500000 M. 3) Der Aufsichtsrath und der persön- 
lich haftende Gesellschafter werden ermächtigt, diejenigen redactio- 
nellen Aenderungen der vorstehenden Beschlüsse und des Gesell- 
schafisstatuts, welche behufs Eintragung in das Handelsregister 
erforderlich sein möchten, mit verbindlicher Kraft für alle Actio- 
näre vorzunehmen und zu verlautbaren, wobei es zur Giltig- 
keit genügen soll, wenn die bezügliche Erklärung nur von 
dem Vorsitzenden des Aufsichtsraths oder seinem Stellvertreter und 
dem persönlich haftenden Gesellschafter abgegeben wird. — Unter 
der Firma „Baugesellschaft am zoologischen Garten“ hat sich 
hier eine neue Actiengesellschaft eonstituirt, welche in das Gesellschafts- 
register des hiesigen Kgl. Amtsgerichts I bereits zur Eintragung gelangt ist. 
Das Grundcapital der Gesellschaft ist auf 5 Mill. M. f. etzt. Die 
Gründer der Gesellschaft sind die Herren Kaufmann Alexander Alfred 
Büsing zu Hamburg, Kaufmann Gustav Adolf Tattling zu Hamburg, 
Ingenieur Georg Adolf Otto Westendarp zu Harburg, Kaufmann Karl 
Wilhelm Meyer zu Berlin und Fabrikbesitzer Adolf Büsing jun. zu 
Offenbach am Main. 

Oppeln, 26. April. Die heutige Generalversammlung der 
Oberschlesischen Portland-Cementfabrik beschloss Zwecks 
Erweiterung der Fabrikanlagen die Erhöhung des Actien-Capitals um 
550 000 Mark durch Ausgabe neuer Actien. Gleichzeitig acceptirte sie 
die Offerte der Breslauer Discontobank, diese Actien zum Course von 
122½ pCt. zu übernehmen, und zwar unter der dieser aufzuerlegenden 
Verpflichtung, den Actionären auf vier alte Actien je eine neue Actie 
zum Course von höchstens 125 pCt. zum Bezuge anzubieten. Die 
neuen Actien participirren an dem Ertrügniss des Jahres 1889 vom 
ersten Juli ab pro rata temporis. Es wurde ferner die Umwandlung 
der Hypothek von 600000 Mark in eine vierprocentige Obligations- 
schuld beschlossen. 

W.T.B. London, 26. April. Das Schatzamt giebt bekannt, es 
sei bereit, schon am 14. Mai 15 Millionen Consols zum Course von 
101'/, einzulösen. a 

Berlin, 26. April. Fondsbörse. An der hentigen Börse er- 
langte das Geschäft speciell auf dem Gebiete der Bankpapiere eine sehr 
beträchtliche erg ohne dass sich besondere Gründe für die 
haussirende Bewegung der Course anführen lassen; es sind bei ein- 
heimischen Werthen rule in geradezu überraschender Grösse 
zu verzeichnen. Der Umstand, dass die Verhältnisse des Geldmarktes 
allen projectirten Finanzoperationen ein glänzendes Gelingen in Aus- 
sicht stellen und zu neuen Finanzprojecten eg we bieten, findet in 
weiteren Kreisen Anerkennung und schafft der Börse durch speculative 


Anlagen des Privatpublikums eine Stütze, wiesie derselben seit langer 
Zeit nicht zu Theil geworden ist. Banken fest und höher, besonders 


Deutsche Bank und Darmstädter; Credit 159,60 bis 159,80 bis 
159,60 bis 159,70, Nachbörse 159,90 (+ 0,40), Commandit 240,80 bis 
241.20 bis 241,10 bis 241,50 bis 240,50, Nachbörse 241 (g 0,60). 


Einheimische Bahnen still und wenig verändert. Von fremden Bahnen 
Warschau-Wiener weiter haussirend, Schweizer Nordostbahn und 
Gotthardbahn gefragt, Renten gut behauptet; Russen auf andauernde 
Conversionsgerüchte gefragt; 1880er Russen ultimo 95—94,90—95, 
Nachbörse 94,60 (— 0,30), 1884er Russen 102,90, Nachbörse 102,75 
(— 0,15), Russische Noten 21750—217,% (— 0,25), Ungarn 88,10—88, 
Nachbörse 88. Unter den inländischen Anlagewerthen zeigten Fonds 
vorwiegend schwächere Tendenz; Aproc. Reichsanleihe büsste 0,50 pCt. 
ein, &procentige Consols verloren 0,15 ‘pCt. Deutsche Renten 
blieben gut gehalten; 3½ procentige Consols gewannen 0,10 
Procent. Prioritäten wenig verändert, Oesterreichische Ungarische 
Prioritäten still, aber ziemlich fest; Serben erfreuten sich — 
Beachtung. Russische Prioritäten verkehrten in steigender Rich- 
tung; Eybinsk bevorzugt. Amerikaner blieben vernachlässigt. 
Ultimogeld circa 3 Im Prämien- Verkehr Bankactien be- 
vorzugt. Montanmarkt fest und lebhaft; Bochumer 211,75—211,50 bis 
211,90—211— 211,50, Nachbörse 211,50 (＋ 0,50), Dortmunder 96,60 bis 
97,40—96,90, Nachbörse 97 (＋ 0,90), Laura 139,80—139,75—139,90 bis 
139,25—139,40, Nachbörse 139,50 (+ 0,10). Gesucht blieben Lauch- 
hammer, König Wilhelm, Karoline; von übrigen Industrie-Papieren 
stellten sich höher: Gaggenauer Eisenwerke (4 2,75), Breslauer 
Strassenbahn (+ 4,00), Spinnerei (+ 1,75), Rositzer Zuckerfabrik 
(+ 2,%), Kurfürstendamm-Gesellschaft (+ 7,00); Archimedes 146,50 Br. 


Berlin, 26. April. Prodnotenbörse. Die Berichte der aus- 
wärtigen Märkte lauteten heute theilweise merklich günstiger, aber ihr 
Einfluss im hiesigen Verkehr war ein sehr bescheidener; die überaus 
fruchtbare Witterung liess ihn nicht aufkommen. — Loco Weizen 
behauptet. Im Terminverkehr herrschte ziemlich feste Stimmung; für 
nahe Sichten entwickelten die Commissionäre regen Deckungsbegehr; 
Herbst war gleichfalls gut beachtet, so dass die Course sich unter 
ziemlich regem Handel etwa 1 Mark heben konnten und leidlich fest 
schlossen. — Loco Roggen ging zu behaupteten Preisen wenig um. 
Terminhandel entbehrte der gestrigen Belebtheit, obwohl Waare viel- 
wenn auch nicht in grossen Qaunten, Verwendung findet, was 
bei dem prächtigen Wetter auch insofern nicht verwundern kann, als 
wohl nirgends mehr gekauft wird, als der Augenblicks-Bedarf gerade 
erfordert. Der Grund für die wenig animirte Haltung lag in der Mai- 
Juni-Realisation, welche wegen der momentan einigermaassen gehänften 
Ankünfte fälliger Dampfer in Hamburg eine Besserung nicht 
zuliessen. Course schlossen fast ganz wie gestern. — Loco Hafer 
fest. Termine wesentlich theurer, am wenigsten in laufender 
Sicht. — Ro ggenmehl preishaltend. — Mais unverändert. — 
Kartoffelfabrikate geschäftslos,. — Rüböl setzte seine Aufwärts- 
bewegung in Folge der von Paris neu gemeldeten Hausse rüstig 
fort. Nach regem Handel schlossen die Preise reichlich 1 M. höher 


beschränktem Verkehr schwach behauptet. 
Posen, 26. April. 
(70er) 33,10 Mark, Tendenz: Behauptet. Wetter: Warm. 
Hamburg, 26. April. 


86. — Tendenz: Behauptet. 
Amsterdama, 26. April. Jaya-Kaffee good ordinary 51¼. 


Tendenz: Behauptet. 
Paris. 26. April. Zuckerbörse. 
August 58, per October-Januar 42,75. 


Mai 23, 6, October. 16, 3, November 15, 14,. 


Sonnabend, 


als gestern. — Petroleum unverändert. — Spiritus bei äusserst 
Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,80 Mark» 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per April —, per Mai 84, per Septbr. 85¾, per Dechr. 

Havre. 26. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaflee, Good average 
Santos per Mai 102,—, per September 104,50, per December 105,25. — 


Rohzucker 88° behauptet, loco 
53,50, weisser Zucker ruhig, per April 57,50, per Mai 57,75, per Mai- 


Landon, 26. April, 12 Uhr 42 Min. Zuokerbörse. Bas. 880%, 


a7 April 1889. 


r — 


den 


London, 26. April, 4 Uhr 38 Min. Zuokerbörse. Bas. 88% 
Mai 23, 4½. 8 
London, 26. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 24, 
fest, Rübenrohzucker 23½, ruhig, Centrifugal-Cuba 22½, fest, 
Newyork, 25. April. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugale 
96%, zu 73/5, in Muskovaden 89% zu 635. : 
Elarzow, 26. April. Roheisen. | 35. April. 26. April, 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 44 Sh. 5½½ D. |44 Sh. 2 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 26. April. [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonus. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 55. 26. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 601 88 60 D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 148 40148 50] do. do. 3½0% 104 — 104 — 
Lübeek-Büchen .... 185 10185 90 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 10120 — do. do. 3½% 101 80/101 75 
Mittelmeerbahn ult. 120 30120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75 106 60 
Warschau-Wien.... 265 50 272 50 2 277 er 104 40 104 50 
P „Prioritäten. o. Pr.- 255 175 — 175 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | 4031,0/,St-Schläsch 101 601101 60 
Breslau-Warschan- 120 80 120 80] Sch131,%)Pfäbr.L.A 101 90102 — 
DEE, year 8 rn do. Rentenbriefe. 105 50 105 50 
Bresl.Discontobank. 112 50114 70 3 IE A 
Deutsche Bank..... 170 60 * 


174 Dip o. ä ” 
Disc.-Command. ult. 239 25 R.-O.-U.-Bahn 4% 104 


241 — 
Oest. Cred.-Anst alt. 159 — 159 70 e ee 71 80 


Schles. Bankverein. 132 50133 10 Italienische Rente.. 97 10 
industrie-Besellschaften. Mexikaner 
Archimedes . . 146 50146 50 Oest. 4% Golärente 
Bismarckhütte 215 70,211 50 do. 4½% Papier. 
Bochum. Gusssthl.ult 210 70211 50 do. 4½% Silberr. 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 — 51 — ] do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagend. 187 — 186 20 Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pierdebahn. . 151 — 155 — do. Liou.-Pfandor. 
do. verein. Oeliabr. 100 90 101 — Rum. 5% Staats-Obl. 
167 50,168 — do. 6% do. do. 107 60.107 70 
78 —! 77 80 Russ. 1 Anleihe 94 70 95 — 
Dortm. Union St.-Pr. 97 —! 97 — do. 1884er do. ult. 102 80 103 
Erdmannsdrf.Spinn. 112 10114 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik 195 — 192 75] do. 1883er Goldr. 114 40114 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 30 193 30 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 178 20177 70 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 141 50141 50 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 139 20139 70 
Obschl. Chamotte-F. 165 — 165 50 
do, Eisb.-Bed. 111 20:110 60 
do. _ Eisen-Ind. 200 70/201 — 
do. Portl.-Cem. 152 10152 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 25 128 50 
Redenhütte St.-Pr. 146 — 146 50 
do. Oblig... 115 80115 90 
Schlesischer Cement 229 — 229 — 
do. Dampf.-Comp. 133 50133 20 
do. Feuerversich. 


72 60 
72 90 73 — 
126 20 126 70 
64 700 64 70 


do. Tabaks-Actien 101 — 101 
Ung. 4% Goldrente 88 — 88 
do. Papierrente .. 82 30 82 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 60170 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 350217 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45Y 
—— 1 5 1 5 
do. Zinkh. St.-Act. 173 70172 — Faris 100 Fres. 8 T. 80 90 — 
do. St.-Pr.-A. 173 50172 —[ Wien 100 Fl. 8 T. 170 500 170 50 
Tarnowitzer Act... 30 20 32 — do. 100 Fl. 2 M. 170 10 170 — 
do. St.-Pr.. 96 — 96 50 Warschau 1008R8S T. 217 — 217 — 

f Pıivat-Discont 13/,0/,. 

Berlin, 26. April, 3 Uhr 10 Min, [Bringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Maicourse. Abgeschwächt. F 

Cours vom 25. | 26 Cours vom 25. 26. 

Berl. Handelsges. ult. 174 25 174 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 37.113 75 
Disc. Command. ult. 240 37 241 — Drim.Union$t.Pr.ult. 97 12 97 — 


N 

& 

N 
gs8l ı 8858| 


182 2 
So 


Oesterr. Credit. .ult. 159 50/159 62 Laurahütte ...-. ult. 139 37,139 50 
Franzosen ult. 104 75,105 25 Egypter ult. 91 75; 92 25 
Galizier,, „ ult. 86 25 86 25 Italiener ult. 97 25 97 — 
Lombar sen ult. 45 25 45 37 Russ. 1880er Anl. ult. 94 87 91 75 


Lübeck-Büchen .ult. 185 37 185 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 120 12 119 75 
Marienb.-Mlawkault. 85 —| 84 75 


Russ. 1884er Anl. ult. 102 87102 75 
Russ: IL.Orient-A.ult. 67 25 66 87 
Russ. Banknoten ult. 217 50 217 25 


Mecklenburger. ult. 173 12 172 87 Ungar. Goldrente ult. 88 — 88 — 
Berlin, 26. April. [Schlossbericht.] 
Cours vom - 26 Cons vom 25. 26. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. ! 
Besser. Höher. ! 
April-Mai....... 184 50 185 50 April-Mai........ 53 40 54 50 
Septbr.-Oetbr. .. 183 — 183 75 Septbr.-Oelbr. 49 50, 50 70 
Roggen pr. 1000 Kgr. | 
Fest. Spiritus 
April-Mai...... . 14% 75143 25] pr 10000 L.-pCt. 
Juni-Juli .......- 144 — 144 — Still. 
Sep*br.-Octbr. ... 145 — 145 — | Loco mit70M. verst. 35 — 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Locomit5UM.verst, 54 60 54 80 
April-Mai ....... 141 75 142 — | April-Mai 50er... 53 80 53 80 
Mai- Juni 139 75,140 50] August-Septbr. 50er 55 10 54 0 
Stettin, 26. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25 26. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rü bö! pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Fest, 
Avril-Mai .......- 181 — 181 50] April-Mai........ 53 50 54 50 
Septbr.-Octbr. ... 183 50,183 — ] Septor.-Octbr. ... 49 50 50 50 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 
Höher, r. 10000 L- pCt. ; 
April-Mai........ 142 50 143 50 oe mit5UN verst. 54 20 54 30 
Septor.-Octbr. ... 143 50.144 50] Loco mit70M.verst. 34 60 34 80 


April-Mai 70er . 33 70| 24 — 


\ 
Petroleum loco. 11 40 11 50] Augusi-Septbr.70cr 35 — 35 20 


Wien, 26. April. [Schinss-Course.) Schwach. 

Cours vom 25 26. Cours vom 25 286. 
Credit-Actien.. 297 75 298 50 [ Marknoten 58 60, 58 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 50 245 75 40% ung. Golärente. 102 95 103 15 
Lomb. Eisenb. 106 — 106 60 I Silberrente 5 651 85 50 
Galizier 207 50 207 25 Londoen 119 90 119 89 
Napoleonsd'or. 950 9 49 [ Ungar. Papierrente. 96 45 96 57 


Neueste Anleihe 1878 106, 15. 


„ 26. April. 30 „10. 
Paris. 26. April. 30% Rente 87, 10 10755 


Italiener 97, 45. Staatsbahn 523, 75. Lombarden —, —. 
466, 25. Behauptet. 
Lari, 26. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] „Behauptet 
Cours vom 25. 28 Cours vom 25. 26 


3proc. Rente 87 15 87 05 Türken neue cons.. 16 65, 16 70 
oue Anl. v. 1888 — —| — — Türkische Loose. — — — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 10/106 10 Golarente, österr... 93, ı 93%, 


Italien. 5proc. Rente 97 45 97 47| do. ungar. 4pCt. 87 90 88 18 
Nesterr. St.-E.-A.... 522 50 525 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 245 — 1245 —[Egyp ter 


mpte 120, —. 

London, 26. April. Consols 98, 62. 1873er Russen 103, 12. 
Egypter 92, 12. Schön. 

London, 26. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd, Sterl. — Fest. 

Cours vom W. 26. Cours vom 

Consolsp.23/40/, März 98 09 98 11 | Silberrente ........ 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Goldr. &proc. 
Ital. proc. Rente... 965/ 969% | Oesterr. Goldrente . 
Lombarden........ 9 III 9 114 Berlin 
5proc. Russen de 1871 — —|.— —] Hamburg 3 Monat. 
5proe. Russen de 1873 103½¼ 103¼½ | Frankfurt a. M.. 
E — —| — — [Wien ....... set 
Türk. Anl., convert. 16½ | 165) 72 
Unifieirte Egypter.. 92 —| 92½ | Petersburg ........ 

Frankfurt a. M., 26. April. Mittags. Oredit-Actien 285, —. 
Stautsbahn 209, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, 20. Egypter 92, 20. Laura —. —. Fe 


Köln, 26. Aue: 1 1 114. 85 
loco —, per Mai 19, er Ju — en loco —, per Mai 14, 
> Jule a0 0 Jetober 50, 900 


per Juli 14, 70. — Rüböl loco —, per Mai 56, 70, per 


gg 


Mamnurg, 26. April. [Getreidemarkt. 


56. Spiritus fest, per April-Mai 22½, per Mai- Juni 
August 29%, per August-September 24½. Wetter: Schön. 
Amsterdam, 26. April. [Schlussbericht.] 
unverändert, per Mai 200, Er November 198. 
per Mai 112, per Octbr. 115. Rü 
Paris, 26. April. 


December 54, 50. — Spiritus träge, per April 41, 75 

per Mai-August 43, 25, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — Wetter: 
London, 26. 

und Weisen ruhig, fremder stetig, Mehl fest, feiner Hafer ruhig, ordi- 

närer fester, russischer zu vollen Preisen, Mais fester. Fremde Zu- 

fuhren: Weizen 25 760, Gerste 49 060, Hafer 76 200. — Wetter: Milde. 
Liverpool, 26. April. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 26. April, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
— 35. 3 58, 52. 4 proc. Ung. Goldrente 103, 15. Galizier 
„. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 26. April, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 254, 62, Staatsbahn 209, 25, Lombarden 89½, Galizier 176, 75, 
Ung. Goldrente 88, 15, Egypter 92, 15, Mainzer 116, —. — Fest, 


Marktberichte, 

F. E. Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 26. April. 1 oeE en- 
bericht.] Die jüngst abgelaufene Woche, deren erster Theil dem 
Feste geweiht wurde, hatte im Allgemeinen auch in den übrigen 
Tagen geschäftlich einigermaassen noch festtägliches Aussehen und ist, 
ausser dem Artikel Zucker, keinem anderen Artikel grössere Aufmerk- 
samkeit zugewendet worden, als solche der momentane Bedarf erfor- 
derte. Von Zucker ist das Rohfabrikat an sämmtlichen Aus- und In- 
landsmärkten ferner ‚preissteigend gewesen, fertige Waare in allen 
Marken war von keiner Seite übermässig angeboten und haben in 
erster Reihe gemahlene Zucker aller Qualitäten sich stramm auf vor- 
wöchentlichem Preisstande behauptet, Brodzucker sind sowohl 
loco als für Mai stärker begehrt, als Inhaber und Fabriken 
zum abgeben geneigt und Bruchzucker gar nicht zu beschaffen ge- 
wesen. Der Kaffeehandel hatte im Geschäftsgange, der Vorwoche gegen- 
über, keine wesentliche Veränderung erfahren, Feine Javamarken sind 
an den Bezugsplätzen abermals etwas höher notirt worden, alle anderen 
Kaffeemarken behaupteten vorwöchentlichen Preisstand und Umsätze 
am Platze entsprachen kurzzeitigem Bedarf. In fast allen anderen zur 
Waarenbranche gehörenden Artikeln wie Heringen, Gewürzen, Süd- 
früchten, Fett und Petroleum war das Geschäft derart ruhig, dass 
keinerlei Notizwechsel verzeichnet werden konnte, 

W. T. B. London, 26. April. Wollauction. Preise fest, lebhafte 
Betheiligung. 


Schiffflahrts nachrichten. 
® Odersohifffahrt. [Frankfurter Gütereisenbahn- Gesell- 
schaft.] Angekommen am 21. April: Dampfer „Hartlieb“ mit 4 be- 
ladenen und 6 leeren Kähnen. Am 22. April: Dampfer „Löwe“ mit 
1 beladenen und 5 leeren Kähnen; Dampfer „Henriette“ mit 2 beladenen 


Bedeckt. 


Ka: 


(Seniussberient.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 155— 175, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 155 —165, russ. ruhig, loco 93— 96. Rüböl fest, loco 


22½, per Juli- 


Weizen loco 
Roggen loco höher, 
böl loco 30, per Mai 27½, per Herbst 3. | Mi 
[Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 23, 60, per Mai 23, 90, per Mai-August 24, —, per Juli- 
August 24, 10. — Mehl träge, per April 53, 10, per Mai 53, 40, per 
Mai-August 53, 90, per Juli-August 54, 10. — Rüböl weichend, per 
April 53, 50, per Mai 54, —, per Mai-August 54, 50, per September- 
per Mai 42, 50. 


April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Gerste 


und 2 leeren Kähtıcn. 
ladenen Kähnen. 
Kähnen wieder abwärts gegangen. 


Vom Standesamte. 26. April. 
Aufgebote. 


ſtra 


Hirſchſtraße 31, Peikert, Anna, k., Schmiedebrücke 41. 
Sterbefälle. 


68 J. — Flaſchel, arms Maurer, 40 J. — Hoffmann, 
26 J. — Janſon, Sufanna, geb. Mogalle, verw. Vorſchloſſer, 66 J. 
Lorke, Eliſabeth, geb. Brühl, Arbeiterwwe., 68 


Maurer, 44 J. 


Vermiſchtes. 
Von der Bierbrauerei. Auf faſt 


wie auf dem des Brauweſens. Mit mehr oder weniger Glü 


Dresdener Waldſchlößchens, von Jahr zu Jahr ſteigt. 


e 
Product be 


Richter (Reuſcheſtraße 45) mit ihrer Vertretung beauftragte. 


tüchtigen Fachmann ausgebildet hat. 
Güte wie in Dresden. 


Jahren in Breslau eingeführten Bieres erfolgt iſt. 


Generalverſammlung 
Sonnabend, den 27. April 1889, Abends 7¼ Uhr, 
im Hotel de Silesie. 


* 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer Kinder 
Marie und Benno 


beehren sich ergebenst anzuzeigen [5034] 
— Sigismund Rechnitz und Frau, geb. Schweiger. 
Simon Friedlaender und Frau, geb. Bruck. 
— —-— 


Marie Rechnitz, 


Benno Friedlaender, 
Verlobte. 


Ratlbov, Ostern 1889, Schweidnitz. 


2.09.009.0:0.0/0 0,9 0:5 50.5, 80.0. 05 00) 
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testo ste testeb Be BSs bac texte ev xa tex te) Re Se. 


m, n die le fig 1 
ierdurch die traurige Pflicht, ſeine 
helene Maun, x 


lieben a. H. a. H. und Inactiven 
Hermann Schliack, von dem am 26. c. erfolgten Ableben 
Verlobte. 
Berlin. 


} feines lieben alten Herrn [6621] 
, Croſſen a. O. 


rd. med. Arthur Schröter 


A —— in Kenntniß zu ſetzen. 
Paul Auerbach, Der akademiſch⸗mediciniſche 
Beginn Auerbach, 


Verein zu Breslau. 
Bermählte. = 


N.: 
Breslau, Schillerſtraße 16. Max Müller, stud. med. 


Nach langem Leiden verschied gestern in Lauban unsere ge- 
liebte Frau, Mutter und Grossmutter 


Frau Friedricke Jacobowitz, 


geb. Friedländer. 
Antonlenhütte, Ujest, Lauban, den 25. April 1389, 


Die Hinterbliebenen. 


1 


Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr, entschlief sanft nach langem 
A schweren Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante [2112] 


Fanny Worrmann, geb. Jilberſtein, 


im 50. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten tiefbetrübt im Namen der trauernden 
# Hinterbliebenen 2 


Simon Worrmann und Kinder, 
Berlin, Poststrasse 4. 


Bei dem Hinscheiden unseres inniggeliebten Gatten, Vaters, 
Bruders, Schwagers, Schwiegersohnes und Onkels, 


des Kaufmanns 


Adolf Schwerin, 


sind uns 80 viele Beweise herzlicher Theilnahme und Freund- 


schaft zugegangen, dass wir ausser Stande sind, Jedem be- 


sonders dafür zu danken. Wir sprechen daher auf diesem 
Wege jedem Einzelnen, sowie den geehrten Vereinen unseren 
innigsten und wärmsten Dank aus. [5036] 


Haynau, Berlin, lauer und Breslau, den 25. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


eee eee f 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1034 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs-Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


1 


———— 


Linoleum 


8 (Kort. Teppich), 
Rirdorfer Fabrikat, 


prima Qualität, 


billigen Preiſen. G 
Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 


Reizende 
Tricot-Taillen. 


Albert Fuchs, Ring 31, erſte Etage. 
Hoflieferant, Muſter nach auswärts 
Same en verſende franco. (6594 


9 


Gesuch. 


Für eine Verwandte in 
Breslau, feingebildetes, häus- 
lich erzogenes, jüd. Mädchen 
(23 Jahr), anmuthige Er- 
scheinung, aus sehr. guter 
Familie, suche ich einen 
Lebensgefährten in geach- 
teter und solider Lebens- 
stellung. Das Mädchen hat 
eine kleine, aber gesicherte 
Mitgift. Ernstgemeinte, nicht 
anonyme Anträge mit Be- 
schreibung der Verhältnisse 
beliebe man an die Expe- 
dition der Bresl. Zig. unter 
E. H. 4 zu richten. Discretion 
selbstverständlich. (66 19] 


„Brigitte“, 


neueſter, ſehr origineller 
Sonnenſchirm, 
ausſchließliches Eigenthum 
meiner Handlung. 


M. Gerstel, 


Hoflieferant, 
12 Junkeruſtraße. 


— ’ N 

(Reelle Heirathspartien 
werden Kronleuchter, Girandoles“] in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗discret H. Friedländer, Schmiede⸗ 
ſronzirt. R. Amandi, brücke 55, I. Sprechſtunden von 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. l 12—1 Uhr außer Sonntags. [6533] 


Wie neu! 


am 2, April: Dampfer „Cüstrin® mit 3 be- 
Sämmtliche Dampfer sind mit mit Zucker beladenen 


Standesamt I. Ullmann, Wilhelm, Schneider, ev., Enderſtraße 6, 
Iduer, Maria, k., Ottoſtr. 11. — Höhne, Georg, Arbeiter, k., Jäger⸗ 

6, Triebe, Maria, k., Enderſtr. 4. — Köhler, Auguſt, Reſtaurat., 
k., Gräbſchenerſtraße 95, Riedel, Bianka, k., Neue Weltg. 14. — Eher, 
Georg, Schneidergeſelle, ev., Matth. blatz 13, Breier, Emma, ev., Neu: 
markt 7. — Wallaſch, Heinrich, Anſtreicher, k., Weißgerberg. 17, Thepolt, 
Agnes, k, ebenda. — Flöter, Georg, Schneider, ev., Meſſergeſſe 7, Alt⸗ 
mann, Emma, ev., Seminargaſſe 3. — Kroner, Friedrich, Kellner, ev. 


Standesamt I. Gruſchke, Augufte, geb. Hänſel, verw. Harmonika⸗ 
bauer, 56 J. — Rademacher, Clara, T. d. Schuhmachermſtrs. Heinrich, 
1 J. — Mager, Elſe, T. d. Schneiders Auguſt, 1 M. — Keſſel, Emma, 
T. d. Kutſchers Guſtav, 8 J. — Vogel, Rudolf, Hühnerau Kerle 
ul., Kellner, 


J. — Duda, Georg, S. 
d. Schneiders Robert, 1 J. — Rindfleiſch, Anna, geb. Friedrich, verehel. | Westen: Nieolaistadtgraben 20. 


— ̃ — — — 


Verein gegen Verarmung und Pettelei. 


4871 


705 offerire zu ganz beſonders en 


Wahlverein der deutſch-freiſiunigen Partei, 


Ordentliche General⸗Verſammlung 
Montag, den 29. April c., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Cafe restaurant. 
Tagesordnung: 


a. Bericht über die letzte Landtags⸗ und Reichstagserſatzwahl. 
b. Rechnungslegung Seitens des Herrn Kaſſirer und Bericht der 
Herren Reviſoren. 
e. Neuwahl des Vorſtandes. 
Nur Mitglieder des Wahlvereins ſind zur Theilnahme an dieſer 
Verſammlung berechtigt. [5044] 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Schullocal für den Osten; Sehmiedebrücke 52, für den 
Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563] 


Dr. P. Neustadt. 


— 


feinem Gebiete unſeres in= ! Schulbücher, auch antiquarisch f. d. Hälfte, i. Felder's Buchh. Albrechtsstr. 39. 
duſtriellen Lebens iſt ein ſolcher Auſſchwung in letzter Zeit zu ver onen; Ge — 
aben 3 ) fae ich ( { 
eine große Zahl neuer Unternehmungen den altbewährten Brauereien hier Behandlung. Ein Mittel, welches ſelten bei irgend einer Form von Kopf⸗ 
und anderwärts Concurrenz zu machen geſucht und doch iſt es ihnen trotz 
vieler Reclame nicht gelungen, fie aus dem Felde zu ſchlagen. Es iſt 
auch kleineren Etabliſſements gar nicht möglich, mit den großartig einge⸗ 
richteten, alle Verbeſſerungen der Neuzeit ſtets ſofort für ſich verwenden⸗ 
den großen Brauereien zu wetteifern. Da außerdem der Conſum ſich ge⸗ I r | 
hoben hat, fo darf es uns nicht Wunder nehmen, daß der Abſatz einer | man ſich der Plätzchen mit beſtem Erfolge. 
der renommirteſten Brauereien Deutſchlands und des Auslandes, des 
„In der That 
liefert das Waldſchlößchen, das im Jahre 1888 allein 157 000 Hektoliter 
umgeſetzt hat, ein für die Geſundheit dienliches Bier, das immer, was 
leider nicht von allen Brauereien zu ſagen iſt, von derſelben Qualität iſt. 
hat die Direction auch uns Breslauern ihr vorzügliches 
quemer zugänglich gemacht, indem ſie Herrn Max L A 
etzterer 
Herr iſt kein Bierverleger, ſondern ein von der Geſellſchaft angeſtellter 
Beamter, der durch langjährige Thätigkeit auf dieſem Gebiete ſich zum 
as Bier iſt hier von derſelben 
rwähnen wollen wir noch, daß die Errichtung 
des Depots auf Wunſch der hieſigen Conſumenten dieſes ſeit den ſechziger 


Kopfſchmerzen haben mannigfache Urſachen und erfordern verſchiedene 


ſchmerz im Stich laſſen wird, find Apotheker Petzold's Cinhona Tabletten, 
Nervenplätzchen, von denen man ein Käſtchen ſtets bei ſich führen ſollte, 
um das plötzlich eintretende Uebel alsbald zu bannen. Auch bei den durch 
Aufenthalt in Rauchluft und Genuß gewiſſer Getränke entſtehenden Kopf⸗ 
ſchmerzen, die für das kommende Tagewerk höchſt ſtörend ſind, bedient 
Käſtchen M. 1.— in den 
Apotheken. [026] 


HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg uach Rewyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Havre nach MNewyork- 
„jeden Dienstag, 3 

von Stettim nach Newyork“ 
alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


- 
von Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliohe Reisegelegenheit sowohl für Oajüte- wie wisoh9ndooks-Passagiere. 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul: Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


— 


5 n 


Sämtliche natärliche 
Mineralbrunnen 


in frischer 1889er es mer zu billigsten Engros- und 
etail-Preisen 14935 


das Haupt- Depot 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
A bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtliche Wässer von Morgens 5½ bis 8½ Uhr in 
meinen Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen Börse 
an der Promenade, in Flaschen und Bechern, kalt und gewärmt, 
sowie Schweizer Ziegen-Molken, Milch, Kefyr ete. zu haben. 


Artesische 
Brunnen. 


Der von Herrn Ingenieur 


Olaf Terp 


auf uuſerem Etabliſſement ſo⸗ 
eben beendete 2. art. Brunnen 


hat ein äußerſt zufrieden⸗ 
ſtellendes Reſultat 


ergeben, das 


kryſtallklare Waſſer⸗ 
quantum, ca. 600 Liter 


per Minute, 
n durch eigenen Druck ca. 
5 Meter über der Erdoberfläche. 


Breslau, 23. April 1889. 


„Archimedes“ 


Act.-Ges. 
gez. C. Kaufmann. 


WW 
1 


Frauen- Schönheit! 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LYs DE LONSE 


vadleal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
„Nacht weich, weiss und zart, 
à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, er 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die Alleinige Ur- 
sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pf. [0150] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ete, 


— 


— 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


den Gustav Lohse, Berlin, sc ben 


Umbach & Kahl, Taſcheuſtr. 21. [0343 


Ausschliessliches Privilegium. 


Für die Ländergebiete der ungarischen Krone ist uns von Sr. Majestät dem Kaiser und König Franz Joseph ein ausschliessendes Pri- 
vilegium auf unsere mechan. F laschenverschlüsse, bestehend aus Porzellan, Stahldraht und Gummi, mit der Priorität vom 8. November 1888 ertheilt worden. } 


Ferner: 
Aa. Nr. 4875888. Ein ausschliessliches Privilegium für die Kaiserlich österreichischen Staaten, 


| Copie. | In Gemässheit des Allerhöchsten Patentes vom 15. August 1852 ist der Firma: 


| George Mattison & Co. in Breslau 


am heutigen Tage ein ausschliessendes Privilegium mit der Priorität vom S. November 1888 in den im Reichsrathe vertretenen König- 


reichen und Ländern auf einn mechanischen Flaschenverschluss, bestehend aus Porzellanknopf, Drahtbügel und Gummischeibe, nach Maassgabe 
der im k. k. Handels-Ministerium erliegenden offenen Beschreibung unter allen Bedingungen und mit allen Wirkungen, welche in dem Allerhöchsten Patente vom 15. August 1852 an- 
gegeben sind, ertheilt worden. Hierüber ist gegenwärtige Urkunde bei dem k. k. Ministerium des Handels ausgefertigt und unter Beidrückung des Ministerial-Siegels vollzogen worden. ' 

Wien, den 2. Februar 1889, gez. Der Handelsminister. 


— ——̃̃ — 


George Mattison & Companp, 
Hautschuk- Fabrik und Fabrik mechan. Flaschenverschlüsse 
l London. Breslau, Classenstrasse 18. Warschau. 
u (Kleine veife.) Zum 


ee e d Zeitgarten, I Professor Soltmann ter Allerhöchstem Proteciorat Sr. Majestät des Kaisers. 


zurückgekehrt. [6545] 3 
souris). Luftſpiel in 3 Acten von Eröffnung Vierte Marienburger 


Pailleron. Deutſch von Otto der Sommer ⸗Saiſon. Ich habe mich hierſelbſt 5 
Geld-Lotterie 


Hochächtungsvoll 


2 


Stadt-Theater. 


— nn 


Brandes, i beute: Alte Taſchenſtraße 20 
er ee S a Erſtes großes niedergelaſſen Id nit aße, 


— pen 


Komiſche Oper in 3 Aeten von Sieg⸗ ilit ze. rechſtunden Ziehung unwiderruflich vom 5.— 7. Juni 1889 
fried Ochs. Militär 2 Concert 8 . dr. 12122) ’ unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. . 


Letzte Nachmittags ⸗Vorſtellung.] von der geſammten Capelle Zee 
(Halbe Preiſe.) Zum letzten Male: (40 Mann) des Gren.⸗Regts. Dr. A. Binotsch 
„Die Quitzow's.“ Schauſpiel „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ American Dentist. 
in 4 Acten von E. v. Wildenbruch. Nr. 11 . 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 
90,000, 30,009, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
58 à 3000 15,000, 12 à 1500 =18,000 M. eto. 
ee 4 Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


es Sopellmeifter Herr, Reindel, 1 
x Anfang 7 2 
Lobe = Theater. Entree im Garen 10 Pf., Wanckel sche 
Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel des im Saal 20 Pf. [5049] höhere Knabeuſchule, 
* 0 2 


— > 


Ben-Ali-Bey. Ei empfiehlt und versendet prompt = 
Sonntag. Ben Gaſtvorſtellung mit ing 30 x 8 2 2 Pr); Heintze, Bankgeschäft, in, 


\ neuen Piecen. 
Anmeldungen für Oſtern nehme 


K- — — —-—ẽ 

empfiehlt für die Uebergangsſaiſon ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 
Thalia = Theat T das angenehm temperirte N 

j Direction: Georg Later. Winterbaſſin * Schaefer. 
Sung e an 7 mit feinen kalten u. warmen Douchen. f f 

Schauspiel in 5 Aeten ee Combinirte Saiſon⸗Abonne⸗ Gedieg. Clavierunterr. 
Wu Bere aue, naar end ine mit mad. zent. Geis Gllen 
A 4 en: 5 8 eben.] unt. Lehrer., Prof. Bernh. Scholz, 5 3 x 

Der Vorverkauf der Billets findet Std. 75 Pf. Off. hauptpoſtl. U. 655, der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Aetien⸗Geſellſchaft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
. 7˖ RUE Dre Telegramm -Adresse: „Lotteriebank, Berlin;“ 

1 KRAN . Fa Fur jede frankirte Loos-Send und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
a A Han) 6 De u RE N eh Ar Tete sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


27 den Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweis deutlic 
Man hittet damit eine prompte und richtige e möglich ist. 8 8 — 
— — e EEET m 2 Sr 2 


von 10 bis 3 Uhr] Gra \ ser j 
ee a dung Gräfenberger Abreibungen | =” N mee bro Geimäfisjahe 1888. and- | 
j ap 11, Eingang Blücherplatz, ſtakt werden in⸗ und außerhalb d. Anſtalt Corſets w. aufs Bill. gewaſch., auch a Activa. ) | 
i 2 — ausgeführt. [5046] " ausgebeſſert Holteiſtr. 10, IH, Fabian, yo des Chauſſeekörpers ult. ie % Schuhe 
V . — m ̃§—— . é¼—éB 11 ĩͤ- = 72 
Werein für elass. Musik. 1 3 Abſchreibungen pro 1888 720.00 45 00000 4 } ö 
5 3 25 H Abfchreibungen pro 18888 - 00 : N > 1 
elne Versammlung in dieser Breslauer Vezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure.] esu wer un. 18 5800 R 888 ! 
J. Haydn, Quintetto concertant (f. Sonnabend, den 27. April 1889, Nachmittag 3 Uhr: Abſchreibungen pro 1888... . 57,00 = 5586,00 „ weſentlich beſſer | 
Streichingtr.). Beſuch der Bierbrauerei von Haaſe, Ohlauer⸗Chauſſee. Werth des beweglichen Inventar? als ſolche 
Fr. Schubert, Lieder f. e. Singstimme. Verſammlung genau 3 Uhr in der Brauerei. C 300,00 4 allgemein geführt | 
- r DR 8 C- dur — Der 2 333 aud g 221 Abſchreibung pro 1888 15,00 = 285,00 P werben. 7 
ö —— [ — Baarer Beſtand in der Betriebskaſſe 2860,50 = Knopflänge 4. 6. 0 
1 — et 2 ER 2 eee 0 en 1 5 — chen Spar⸗ leer Halbseide 0,60 0,75 — 
Gastbillets (Mk. 1) in der Lichten - 85 3 in Kattowitz 54 . Seide mit Raupe la 1,00 1,25 J 
ede Muikhandiung e Sonntag, den 28. April: , mm. eee e 
x + + 4 4 g — 2 = e Perse — [0,5 4 
i i 2 hr = Da. 62 946,54 Fil de Perse à jour 0,50 0,75 3 
Verein, Nachsike Tora 5 Eröffnung der Liebichs-Höhe! re) 
1 Graupenſtraße 11 b. Aetien⸗Capital = 186 St. Actien Zwirn Flor Seide 3 
! erren 
Heute, Vormittag 11 Uhr: Bei günſtiger Witterung Nachmit 4 Uhr 8 100 ballen 55 800,00 & 0,40 0,50 1,25 3 
9 9 terung Nachmittag von 4 Uhr an * — 
Vortra , 8 8 Reſerve⸗Fond Schluß 1887 ... 6920,94 4 Kinder | 0,20 0,30 0,75 
N Frei Coneert. a 5 J. Fuchs junior 
ie k 1 i i S i ! 5 dd En PURE TNT ET 1 
pünktlich zu erſcheinen. 5031) Reichhaltige „ eee Kattowitz, den 30. Januar 1889. Sa. 6296,54 4 Ohlauersträsse 16. 3 


5 g Die Direction 
der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Donders. Prager. DD mm nen nn men 

> Fu Come te! ze 5 Gewinn⸗ un Verluſtrechnung ; M. Korn, Reuſcheſtr. 10. 1. 
rei⸗Concerte! "EM der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chanfjeeban-Hetien:Befelichaft | Billigfte Bezugsquelle für alle 

Gleichzeitig beehre ich mich den werthen Gäſten des Heuninger⸗ pro Geichäftsjahr 1888. Art Waaren und Fabrik⸗Neſte. 


Ausſchank von Henninger⸗Brän, Erlanger und Böhm. Bier, 
div. Weine ſowie anderer vorzüglicher Getränke. 
Table d’höte und Diner à part vom 1. Mai ab. 


Gäſte haben Zutritt. 


rr 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Verdingung der . von 300 Tonnen Portland-Gement. Die In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: m Ausſchreibungs⸗Verzeichniß liegen in 


Erich Ku! Schneider, 


sbedingungen nebſt . 
unſerem Geſchüftezumer Ai aus und find auch von da gegen portofreie n worden unter 8010“ 
Einſendung von 50 Pf. zu ace Eröffnung der Angebote am 7. a Georg Führlin 

Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [5042] N) B 


Neu! 
a Nur kurze 8 » 


itection: ©. Pleininger. Bräu, Oßlauerſtraße 38, die Colonnade der Liebichshöhe als Gewinn. Sanne rend 4 
er von Fil Rex, des Frl. Sowineriocat angehen ach zu empfehlen. ET Sean ee b gun an den Ehen 41008 Heiraths⸗Partien x 
Anna Freyer, Chanſonette. Die Bewirthſchaftung fol ganz in derſelben Weiſe des Winter-] Pacht für die Grasnutzung an den Chauſſeegräben 7 aller Confeſſionen, ſtreng reell N 
Unbewachte Augenblicke zweier locals gehalten und der Leitung des Herrn Guſtab Buſchmaun Zinſen von den bei der von Tiele⸗ Wiler ſchen 5 u. abſ. discret durch Julius 
Sclaven. Dargeſtellt von untergeſtellt bleiben; unſer Winterlocal, Ohlauerſtraße 38 „Drei Hauptkaſſe angelegten Betriebsgeldern .... 66,27 > Wohlmann, Breslau, 
Gebrüder Williams. Raphaela Kränze“, bleibt nach wie vor der geehrten Kundſchaft beſtens M Sa. 4478,27 „ Oderſtraße 3. Genaue 
und Albert Neiss, Tanzſeil. empfohlen, da daſſelbe dem Verkehr moͤglichſt erhalten bleiben ſoll. Verluſt. Adreſſe mit Rückporto. 28 
Annita und Bollini, röm. Ringe Breslau, am 27. April 1889. 12216) ] Betriebsausgaben pro 1888 — Seite 11 — der erdbeer > 
993 9 4 . Kar Concursverfahren. 9 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ Achtungsvoll Jahresrechnung 4357,48 4 In dem Concursberfahren über > 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, Friedr LI ih Abſchreibungen pro 1888: E das Vermögen des Kaufmanns 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 3 0 0 von dem Werth des Chauſſeekörpers = 720 M 10 # Römisch 
i Schleſiſche Tyroler, N 2 1 . „„ Gebäudewer the... = 57 ⸗ gr 3 b ruf der nach⸗ 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge „ beweglichen Inventar. — 15 2920 He a 2 — e 
mit — 5 — n rr px Sc. 5140,48 pen angem 5039] 
i neuer amen, 7 © . es a f 11889 
l e Mithin Verluſt 671,21 4 auf den 24. Mai 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Bf. Natürlicher Kattowitz, den 30. Januar 1889. [5038] Vormittags 10 Uhr, 
Die Direction . vor dem Königlichen Amtsgerichte 
iner Fauerbrunn! ö S a ERTICSURSRRELLOREDEI RINDE, bierfebf aden Ayr * 
onders. : itz, den 10. . 
Liebich's Etablissement. Altb Die ouch vorftegenber deen und de und Verluſt⸗ = wwiele, 
j deut : hrt nung beſcheinigt auf Grund der geprüften Jahres⸗Rechnung eri ; 
| Heute und folgende Tage: ewä e Heilquelle! 5 De Rechnungs: Revi ions-Commiffion, des Königlichen Amts-Gerichts. 
Vortreflliches diätetisches Getränk.] en Bekanntmachung. 
. 


als deren Inhaber der Tuchfabrikant 


Gaſtſpiel d. renommirkeſten Vogel⸗ h 1. il 1889, 
ſir n Cheema reslau, Ste geg glüchez Eiſenbahn⸗ Betriebs amt (Brieg -Liſſay. At; 1 as als ee der 
und C ötiſten c e TR iederlaſſung Grünberg i. 8 
Signor v + 1 1 ö ” a 
Fedora Fasquilla, Erich Schneider, Geſchaͤfts⸗Verkauf. Königliches Ants Ger I 
in London, Petersburg, Paris, Liegnitz. Mein ſeit 50 Jabren mit beſtem Erfolge beſtehendes 7 


Bekanntmachung. 


Als Verwalter für das am erſten 
Auguſt d. J. zu eröffnende ſtädtiſche 
Schlachthaus ſoll ein Thierarzt 


Berlin ꝛc. mit größten Erfolgen 
‚ „aufgetreten, [4941] 
i Gaſtſpiel von Mr. Harris 
und F. Schadow. 
Neues hochkomiſches Programm. 
Billets A 40 Pf. in den bekannten 
3 Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Sämmtliche noch ausſtehende 
Billets haben heute Giltigkeit. 
Kaſſeneröffuung 61, ihr, 
Anfang 8 Uhr. 


Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


e tree 
Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
natürlichen Mineralbrunnen 


1889er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


15093] Schweidnitzerstr. 13—15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten. 


Miner Ibrunnen-Haupt-Niederlagen. 


bin ich Willens Krankheitshalber ſofort zu verkaufen. [2218 


Ad 1 Lewy Weidenſtraße 10. mit dreimonatlicher Kündigung gegen 
ei Gewährung eines jährlichen Gehalts 
5 im Ertrage u. in Qnalität, unvergleichlich] von 1500 Mark, freier Wohnung im 9 
in Haltbarkeit. Dieſe Neuheit des berühmten] Schlachthauſe, Beheizung und Be⸗ 4 
Züchters —— auptm. Rambousek in Zborow ift leuchtung angeſtellt werden. Ge⸗ J 
ganz unü raff nollen plattrund, ſ. vo weiß 2 ewerber wollen ſich bis zum 
Kartoffel m. lebh. violetten Augen. Fleiſch weitz u. 1. feinkörn. 15. Mai er. bei uns melden. 
5 Kilo zu 2 M., ½ Kilo 30 Pf. verſ. E. Berger, Haynan, den 19. April — 
iſt großartig Internat. Saatgeſch. Kötzſchenbroda⸗Dresden.] Der Magiftrat. gez.: Müller, 


Leder Mus ſchnitt Geſchaft 
ol 


a 


EHRT 


>? 


Ein Manufacturiſt 
wünſcht ſich an einem beſtehenden oder nen zu 
gründenden Unternehmen mit 60— 75,000 Mk. 
zu betheiligen. [6598] 
Offerten unter L. 8 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zwei gebrauchte aber gute Kratzmaſchinen 


ür Baumwollabfall werden gekauft. Ausführliche Beſchreibung über 
eren Conſtruction und Stand, ſowie Namen des Fabrikanten iſt 
unter billigſter Preisangabe — frco. Hamburg zu liefern — an 
Möllendals Fabrik in Bergen (Norwegen) zuzuſtellen. [2225] 


— verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


ber iſt in gewerbr. Stadt Holſteins, 


berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
3 7 Mühlenverkauf! Todesfalls hal⸗ 
Für Spediteure! Stadt Hafen 


Der Nachfolger eines alten Spe⸗ 
dittonshauſes in Dresden ſucht zur 
Entrirung eines regelmäß. Sammel⸗ 
ladungsverkehrs zwiſchen Bres⸗ 
resden mit einem ſoliden 
rührigen Spediteur in Breslau in Ver⸗ 
Suchender be⸗ 
ſitzt bereits beſtimmte ge 
na 


lau 
bindung zu treten. 


Gelegenheit von Breslau 
Dresden. Anträge unter A. 
3520 an Rudolf 
erbeten. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohm in Liegnitz. 


Ein junger Mann wünſcht ſich 
mit Vermögen von 


einem 
30: bis 40000 Mark an 


betheiligen. 
Offerten sub D. 569 an 
Moſſe, Breslau. 


1 5 0 0 0 Ml geſucht auf mein 
„großes Geſchäfts⸗ 
haus, Hauptſtraße, nahe dem Ring, zur 


rivatgeld. 
resl. Ztg. 


Vertretung für 


II. Stelle hinter 40000 M. 
Off. erb. H. H. 7 i. Briefk. d. 


Berlin. 


Ein ſeit 15 Jahren bei den Groſſiſten 


gut eingeführter Vertreter ſucht 


die ei leiſtungsfähigen 
Woll⸗ oder Baumwoll Weberei 
für Berlin zu übernehmen. Gefl. 
Off. u. 8. W. 89 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Kohlen ⸗Agentur 


Wien. 

Mit der Kohlen⸗Branche und 
Platzverhältniſſen Wiens und 
deſſen Umgegend ſehr bekannt, 
uche Vertretungen für Abſatz 

berſchleſiſcher Kohlen en gros. 

Offert. unt. Chiffre T. M. 143 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


Agent 


St ncht, der am Platz mit der 


trumpf- und Weiß⸗ 
waarenbrauche 


bekaunt iſt. 12108] 

Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Vertretungen und Referenzen 
erbeten unter J. R. 9127 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


1 smassregeln gegen Ver- 
Vorsicht luste undUnannehmlich- 
keiten bei Känfen u. Ver- 
käuf. v. Häusern, Landgütern, Grund- 
stücken u. Waaren aller Art von 
Trempenau. Enth. alle gesctzl. Be- 
simmungen, Grundbuch- u. Hypo- 
thekenwesen, Contracte aller Art. 
Freo. gegen 1 M. 60 Pf. in Bfmk. von 
6. Weigel's Buchhdlg, Leipzig. 


ein Gut, 309 je im In: 
duſtrie⸗Bezirk Oberſchleſiens, 
unmittelbar an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, beabſichtige ich bald zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten unter L. 


beten. Agent nicht berückſichtigt. 


Verkauf. 


Ein in guter Lage der Stadt 120 a 
legenes, gut gehendes [22 


Meſtaurant 
nebſt Garten 


iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber ſofort * verkaufen. Gefl. 
Adreſſen sub H. 22 150 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


— ET EEE 
Meine gut eingerichtete Eigarren⸗ 
abrik mit fehr guter Kundſchaft 
ich gewillt ſofort zu verkaufen. 
Die Fabrikräume nebſt dem ſchö⸗ 
nen Laden würde jedoch nur 
miethsweiſe überlaſſen. (5056] 
Anzahlung ca. Mark 8000,00. 
Schweidnitz d. 2 


. Saft, 
Eigarren: Fabrik, 


toſſe, Dresden, 
2203] 


einem 
reellen Fabrikationsgeſchäft zu 
2223 


udolf 


wenn sich 


zu / nach Reltung 


umsichl. we m Senwinaiuent, P 
5 5 r (Athemmot), 
= 2 netter renkninrrh, 
NM. 38 pojtlagerud Gleiwitz erz|tionen. Bronchial- u 
Katarrh etc. leidet, trinke den Absud der 
Pflanze Homerigaun, welehe echt in 
Packeten & Mk. 1.— bei Erust Weidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich ist. 


Nellauranl: 2 


gratis und franco 
handelnde Broschüre. 


z. verk. Anfr. bef. 
Hamburg, sub H. A. 916. 


flotter B 


zu verkaufen. 6536 


Offerten unter M. O. 97 


heit bald zu verkaufen. 


Ein nachweislich rentables 


Fabrikgeſchäft 


wird zu kaufen geincht. 
Chiffre 
Breslauer Zeitung. 


Gold: und 4 


iſt zu verkaufen. Angebote bis 
1. Mai 1889 an 2208) 


Otto Schlaack. 


Ein Eugros u. Detail 
Kohlen-, Salz Kalt: u. Cement⸗ 
Geſchäft, 

verbunden mit Spedition oder an⸗ 
deren Neben-Zweigen, wird bald zu 
kaufen geſucht. 19 

Offerten sub B. 567 an 
Moſſe, Breslau. 


Kleinen frischen Butterlachs 
er Pfd. 75 Pf., [6603] 
Gute fette zarte Matjes- 


Heringe 
per Stück 15 u. 20 Pf., 


Frische Malta-Kartoffeln- 
bei 5 Pfd. à Pfd. 18 Pf. empfiehlt 


Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzerstrasse 5. 
Der 1 be⸗ 
innt Sonntag, den 28., 
in unſerem Kontor. 


Reimann & Thonke, 
Schweidnitzerſtadtgr. 21 b. 


Kleine Lachſe, Pfd. 60 Pfg., 


nur Gräbſchnerſtraße 12. 


Knotenp. verſch. Eiſenb., ein ſchön u. 
vortheilh. beleg. kaufm. Geſchäft mit 
Wind: u. Dampfmühle für Mehl⸗, 
Oel- u. Lohmüllerei unt. günſt. Bed. 
Nudolf Moſſe, 
(2224) 
Bei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 

ein u gelegenes Haus mit 


1 ckerei und anderen großen 
R.] Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 


Einzahlung nach Uebereinkunft. 
an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
ine ſchöne Bäckerei, nahe am 
Ringe, iſt wegen plötzlicher Krank⸗ 
Off. unt. 
E. B. 9 Exped. der Bresl. Ztg. 


F. F. 12 Expedition der 
16606] 
Ein im Concurs befindliches 


N 
Silberwaaren⸗Geſchäft 


in Leobſchütz mit einem Waaren⸗ 
taxwerthe von 2700 Mark und mit 
4800 Mark ausſtehenden Forderungen 
zum 


Concurs⸗Verwalter in Leobſchütz. 


adolf i 


ine Nähmaſchine, ein Küchen: 
schrank u. ein ſteinerner Mörſer 
bald z. verk. Urſulinerſtr. 13. Daſ. 
ein Handwagen, Lrädr. u. auf Federn. 
— — „„ K 


Stellen-Anerbieten 5 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
— 


Bonne supérieure, mir 
seit Jahren bekannt, vielfach be- 
währt, empf. z. 1. Juli Frl. Doering, 
Klosterstr. If. [2214] 


Kindergärtn. u. Bonnen mit vorzügl, 
Atteft. empf. Fuchs, Hummerei17, I. 


Enpf. d. hohen Herrſchaften tüchtige — 


Kinderfrauen mit guten Zeugn., 
Wirthſchaft. zu einz. Herrn, Mädch. 
m allen Arbeiten, auch Köchinnen 

Bureau Kupferſchmiedeſtr. 21. 


ur Stütze und Pflege der 

Hausfrau wird zum ſofortigen 

Antritt ein mit der Küche vertrautes 

älteres Mädchen, mo). a 
30 


eſucht. 
’ L. Kaiser, Gleiwitz 


1 8 Tüllgardinen⸗Ausbeſſ. 
ſucht Beſchäftigung b. Herrſch. in 
u. auß.d. Hauſe Gr. Feldſtr. 14, Hth. 


Ein anſtänd., ſauberes Bedien. 
Mädchen täglich 3 Std. geſucht 
Ohlauerſtadtgr. C. T. 12 bauptpoftl. 


Ein zuverläſſiges Kindermädchen 
zu einem ½/jährigen Kinde wird 
zu ſofortigem Antritt eſucht 

65051 


Gabitzſtra e 15, I. 
36, Schuhbrücke 36, part. 
Emil Danke. 


Stellen⸗Vermittelung kfm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Ein Student, Philologe, wird 
für einen Quartaner für jeden 
Tag eine Stunde geſucht. Offert. 
mit Preisangabe pro Stunde unter 
Q. T. 10 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Buchhalter, 


der geivandter Correſpondent 
fein muß, wird für ein Steinkohlen⸗ 
und Düngemittel ⸗Geſchäft per 
1. Juni oder 1. Juli er. eiten, 
Offerten mit Gehaltsan prüchen, 
Lebenslauf und Referenzen unter 
H. 22134 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. [2209] 


Ein Drogniit 
z . 2 
oder Stadt⸗Reiſender, gleich⸗ 
viel in welcher Branche. Nähere 
Auskunft ertheilen Herr 8. 
Mümzer, Schweidnitzer⸗ 
ſtraßſe Nr. 8, und Herr 
Martmanm, Alte Börfe, & 
GBlücherplatz 16. [2215] f 


e 


eur 


EP 2 8 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 5000] 


Commis, 


der perfecter Decorateur fein 
muß. Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſpruͤche beizufügen. 
IIcrmanm Berger, 
Striegau. 


n meinem Deſtillat.⸗ Spe⸗ 
eerei: u. Produeten⸗Geſchäft 
find per ſofort oder 1. Mai eine 
Commis⸗ und eine Lehrlings⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Commis, 
welche die erſten beid. Branchen 
erlernt haben, und Lehrlinge 
mit guten Elementarkenntniſſen 
können ſich melden. 12137 
Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., 
den 18. April 1889. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn's Wwe. 


für Prusikruike {ebf e (given Bertänfer od. Verkäuferin 


der leiden 


Wer sich vorher über die grossartigen 


die ärztlichen Acusserungon und Empfehlungen, 
ü 0 


ber di 


Dis höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6516] 


lle Sorten alte Säcke u. Sack⸗ 

theile kauft jeden Poſten zu 
höchſten Preiſen [4528 
L. Ritter, Königshütte OS. 


3 importirte Holländer 


Bullen, 


1½—1 Jahr alt, und 6 bis 7 
Holländer = [4987) 
Färſen, 
1/¼ —1 Jahr alt, ſtehen auf Domaine 
Nor. ⸗ Ullersdorf b. Hans dorf, 

Bez. Liegnitz, zum Verkauf. 
e Schlammdünger 
mehrere 100 Cbm. zu verkaufen 


Groſßt⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, 
bei Coss mann. 


Spitsennffee- 
nd Kehlkopf- 


dem Importeur gewordenen Auszeich- 
nungen informiren will, verlange ebendasolbst 


die über die Pflanze 


ſuche ich für ſofort oder 1. Juli a. o. 
für mein Leinen: und Wäſche⸗ 
Geſchäft. — Bedingung ganz be⸗ 
ſondere Tüchtigkeit. M. Haus- 
dorf, Gleiwitz. 5057 

er ſofort oder ſpäter ſuche ich 
für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Damen- Gonfections = Geſchäft 
einen 10. ek ah een 
(Iſraelit). otographie und Zeug⸗ 
15 erwünſcht. 18584 

A. Walther, 
Nudolſtadt, Thüringen. 


in j. Mann, pr. Deſtillateur, m. 

g. Handſchrift u. m. Comptoir⸗ 

arbeiten vertraut, gegenwärtig Buch⸗ 

halter i. e. hieſ. Etabliſſement, ſucht 

per bald Stellung, gleichviel welcher 

Branche. Offert. erbeten unt. Chiffre 
M. M. 100 poſtlag. Kattowitz. 


Braumeiſter⸗Geſuch! 


Für eine Dampf⸗Lagerbier⸗Brauerei 
wird ein verheiratheter, älterer, durch⸗ 
aus erfahrener Braumeiſter gejucht. 
Gehalt bei freier Wohnung und De: 
heizung ca. M. 1600 B a. Mel: 
dungen mit Zeugnißabſchriften in 
an die Expedition der Bresl. 19 
unter T. U. 145 einzuſenden. [5002] 


Ein penſionirter 


Obergärtuer 


ſucht Beſchäftig. als Verwalter 
einer Villa, Promenade, Fried⸗ 
hof oder in einem Bade. (2220 
Offerten unter F. 571 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


leine 2. Etage, 5 


ev. auch früher zu verm. 


vorzüglich geeignet. 
1 9 


Geſucht 


per 1. Juni er. für Comptoir und 


Reiſe ein gewandter junger 
Mann, welcher im Kohlen⸗Groſſo⸗ 
war. Mel⸗ 


Geſchäft bereits oc 
dungen mit Zeugniß-Abſchriften und 
Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
ſowie des bisherigen Einkommens 
unter Chiffre H. 22 156 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [2227] 


Ein Lehrling 


wird für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft geſucht. (6595 
Ludwig Hausdorff, 

Neue Graupenſtraßſe Nr. 11. 


Für mein Modewaaren⸗ und ! 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen [2226] 


Lehrling. 


J. Schlesinger, Glogau. 5 


ür mein Herrengarderoben- und 
0 Manufacturwaarengeichäft ſuche 
ich einen Lehrling oder Voloutair, 
jüd. Confeſſ., der auch poln. fpricht, 
zum baldigen Antritt. 6580 
Leopold Richter, Beuthen OS. 

Für mein Herrenconfections⸗ 
u. Manufaeturgeſchäft ſuche ich 
per ſofort einen 


Lehrling. 


M. Fischer's Witw., 
[5055] Tarnowitz. 


Für mein Mannfacturipanren: 
Geſchäft ſuche ich einen [4966] 


Lehrling. 


S. Stark, Nicolai. 


Ein Bäckerlehrling oder ein 
Laufburſche kann ſich melden 


Strieganerplatz Nr. 11. [6522] 
u a A— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein ſch. 2 fenſtr. möbl. Zimmer 
zu verm. Nicolaiſtadtgrab. 16., hpt. 


— EEE ER 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
immer, Bade⸗ 
einrichtung, per October, ſowie 


1. Etage, 5 


700 Mark, per Juli zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 19 
der zweite Stock, 5 große Zimmer, 
Küche, Cabinet ꝛc., per 1. October er. 
[2922] 
Näheres bei J. Wiener und 
Süskind, Ohlanerſtraße 5. 


Sommerwohnung & 


zu vermiethen Michaelisſtraße 6. 
Näheres bei J. Wiener und 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 


Ring Nr. 25 


iſt die Wohnung des verſtorbenen 
Rechtsauwalt u. Notars Krug, 
ſowie größere Bureau⸗NRäume, 
parterre, per 1. Juli 6610] 
zu vermiethen. Bin 


1 3 herrſch. Wohnungen, 
5-6 Zimmer, ſof. zu 3 
Ausk. 2. Etage beim Wirth. 


3 d 3 leg. 
Zimmerſtr. 12 W. 759, 
375 u. 300 Thlr. im Dat, r u. 2. Et. 
Grünſtr. 28 agi rs 
e 38 zu vermiethen 

halber 2. Stock, 5 Stuben, Cabinet, 
Beigelaß; ein Hochparterre, 4 Stuben, 


Cabinet, Beigelaß, Gartenbenugung. 
Näh. daf. 1. Et. beim Wirth. 


Das Hans 14973] 


Herrenſtr. 22 


iſt im Ganzen, verſehen mit 
einem großen Laden, zum erſten 
October d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Paſtor 
Dr. Späth, Herrenſtr. 21, pt. 


Antonienſtraße 2 


großer Laden, Lagerraum u. Keller 
per 1. Juli zu vermiethen. [6618] 


Ein großer Laden 


mit Nebenräumen und an⸗ 
ſchließſender großer Wohnung zu 
ſofort oder 1. Juli er. in Königs⸗ 
hütte OS. zu vermiethen. Gute 
Lage, faſt am Ringe. Für ein Möbel⸗ 
eſchäft, da ein ſolches bei 32000 Einw. 
Bier noch nicht vorhanden und daher 
dringendes Bedürfniß wäre, oder 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
Näheres durch 
O. Altrock in Königshütte OS. 


Zu vermiethen 
per 1. October große Fabriklo⸗ 
ealitäten, Contor⸗ und Lager: 
räume, Nicolaivorſtadt. Offerten 
mit Angabe der Fabrikation unter 
V. O. 401 „Juvalidendank“, 
Dresden, erbeten. 11 


Reuſcheſtraße 32 und 33, 3 


nahe dem Königsplatz, eine ſehr freundliche comſortable Wohnung, 
5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeſtube mit Einrichtung, Telegraphie, Neben⸗ 
gelaß, 3. Etage, für 850 Mark. Näheres daſelbſt bei dem Haushälter. 


. Kloſterſtraße 36 BE 
ein Laden m. Wohn. f. 300 fie u. se 95. v. 80 — 250 Thlr. bald 3. verm. 
| Für Eugros⸗Geſchäfte 
iſt eine erſte Etage mit beliebigen Räumen, nicht weniger 
zu verm. Adr. M. B. 146 C Brest. Zig. 


u Srped. der 
Albrechtsſtr. 40 
 Eisenbahn-Conrse 
vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge, 


7. 


als 12, 
5032 


2. Etage 4 Zim. u. Beigelaß per bald 
od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


Breslau- Freiburger Eisenbahn 


Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 


Kgl. Niederschles.- Märkische | Ang. sl. »0 Mm. V. — 5 U. 10 M. vn 
Eisenbahn. (Expresszug, nur bie Sorgau). — 6 U. 
Nach bezw. von 35 N. Nm. s, ; : 


Berlin, Hamburg, Bremen: Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 


Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 NM. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Ex- 

ressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

ohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. BJ. — 2 U. 45 M. 
m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis N 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl, — 5 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Kxpressz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 
(Schnellz., Oberschl, B., nur von Reichen- 


bach). 
Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
„ 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 15 M. Vm. m a” v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
0 U. SM. Ab. 9 Oberschl. B. über Görlitz). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. Sbergent. Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U.5M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B. über Sohrau), 1 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz.) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
30 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 


Ss. U. 30 M. Vm. (nur von * — 10 U. 


Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von 
0 n). — 2 U. 25 M. Nm. — 6 U. 5 M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 
Courierzug). 


on, Sänger, Stein, Kipper: 


2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nin. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau— Zobten—Ströbel: 
Au 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— . 45 M. Ab. 
Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 1 U. 82 M. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


| Telegraphische Witterun 


on der deutschen 


ar}; — 11 U.45 M. Vm.— 4 U.18M. Nm. 


Ab. 
I ER 2 nur von Sorgau). 


8 von Sorgau, Halbstadt, 
unau, Prag über 2 

a 65 5 II. 30 M. d e Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5s M. Nm. — 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstad! 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt) 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm 
ir Oberschl. B.) — 10 U. 23M.Vm. — 3 U 

M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau) 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


U. 25 M. Vm. — 10 U. 80 M. Vm. — 


Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 81 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 4 v 
— 2 U. 20 M. Nm. — 8 U. 
8 U. 10 M. Ab. — 19 U. 


SBE 8888 


15 M. Nm. — 2 U. SM. Nm. — 5 U. 54 M. 


Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 M. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. —ı U, 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 6 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M Vm. — 1 F. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 


r :8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 


m. — 7 U. 7 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
5 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 0 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


sberichte vom 26. April. 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S333 32 
BEER 
Ort. 88 5 9 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2532 8 

222 — 2 
Mullaghmore. 754 8 80 6 bedeckt. 
Aberdeen..... 760 6 SSW 1 | wolkig. 
Christiansund .| 764 9 080 3 |wolkig, 
Kopenhagen ..| 759 805 bedeckt. 
Stockholm. . 770 6 04 wolkenlos. 
Haparanda ....| 774 1 | still wolkenlos. 
Petersburg....| 770 3 N 1 wolkenlos. | 
Moskau 763 — N 1 Regen. 
Cork, Queenst. — — 5 ee 
Cherbourg 763 7 WSW 3 heiter. | 
Helder 761 5 NNW 2 bedeckt. 
SyVI l. 759 9 NO 1 wolkig. 
Hamburg 756 9:N1 Nebel. 
Swinemünde..| 758 18 080 4 heiter. 
Neufahr wasser] 760 8 NO 1 wolkig. 
Memel 763 11 0 ö heiter. 

— —— —ͤ—̈— — 

Faris — — — 
Münster 758 8 WNW 2 Regen. 
Karisrune 760 8 SW 5 bedeckt. 
Wiesbaden. 760 8 NW 4 bedeckt. 
München 759 31W5 |Resen, 
Chemnitz 758 "7 WSW 2 bedeckt. 
Berlin 756 15 ;SO 1 |wolkig. 
Wien 754 6 WNW 4 bedeckt. 
Breslau 756 14 | still bedeckt. 
Isle d' Aix =| 7 — — 
Niza — — — — 
Triest 753 1101 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein Rücken hohen Luftdruckes 


mit einem Maximum von 774 mm 


über dem Nordosten erstreckt sich von Lappland südwestwärts über 


Skandinavien und die Nordsee bis 


über Frankreich hinaus. Derselbe 


trennt ein über Central-Europa lagerndes Depressions-Gebiet von einem 


im Westen Grossbritanniens neu erscheinenden Minimum. 


Während 


im Westen Deutschlands am Morgen bei schwachen westlichen bis 
nördlichen Winden das Wetter meist trübe ist und die Temperatur 


vielfach unter der normalen liegt, 
Wetter mit östlichen Winden noch an. 
stellenweise in sehr ergiebigen Mengen. 


verschiedenen Richtungen. 


Verantwortlich: Für den 
für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


hält im Osten das warme, heitere 
Vielfach fiel gestern Regen, 
Obere Wolken ziehen aus 


litischen u. allgemeinen Theil: J. Seckless 


: Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 
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